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Zum Straßburger Katholikentag.
Jm Lager unſerer konſervativen und chauviniſtiſchen

Parteien ſind ſeit dem Rücktritte des Fürſten Bismarck
immer und immer wieder Vergleiche gezogen worden
zwiſchen dem alten und dem neuen Kurſe, die ſtets
zu Ungunſten des Letzteren ausftelen. Auffallender
Weiſe aber fand und findet dabei ein in die Augen
ſpringender Punkt niemals Beachtung, der in nichts
Geringerem beſteht, als daß es der neue Kurs ver
ſtanden hat, einen der größten Fehler der inneren
Bismarckſchen Politik wieder gut zu machen. Der
alte Kurs hatte durch den allzu ſchroff geführten
Kulturkampf eine breite und tiefe Kluft geſchaffen
zwiſchen dem Reiche und ſelbſt dem Kaiſer einerſeits
und dem katholiſchgläubigen Deutſchland andrerſeits, eine
Kluft, die lange Zeit unausfüllbar und unüberbrückbar zu
ſein ſchien. Dem neuen Kurs aber iſt es gelungen, die
feindſelige Stimmung dieſer nach Millionen zählenden
Reichs und StaatsBürger zu beſchwichtigen und
zwar in ſolchem Maße, daß es heute ſelbſt dem
rabiateſten Nationaliſten nicht mehr einfallen kann,
denſelben ſo etwas wie reichsfeindliche Geſinnung
zuzuſprechen. Wer an der Tatfächlichkeit dieſes Erfolges
noch zweifeln zu müſſen glaubte, der wird eines
Beſſeren belehrt, wenn er die Verhandlungen des
ſoeben in Straßburg ſtattgehabten Deutſchen Katho
likentags lieſt. Ganz abgeſehen von den üblichen
Huldigungstelegramm an den Kaiſer, ſtrotzen alle
Reden und Kundgebungen von Verſtche ungen ver
Reichstreue und der Ergebenheit der Deutſchen
Katholiken gegenüber dem Reichsoberhaupte, und nicht
minder von Beteuerungen, daß ſie beſtrebt ſeien, mit
den anderen Konfeſſionen im Geiſte der Eintracht
und der Verſöhnlichkeit gemeinſam zu wirken.
Es iſt ja nicht unwahrſcheinlich, daß eine
von Rom gekommene Weiſung die Urſache davon
war, daß dieſe Kundgebungen in ſo determinierter
Weiſe geſchahen. Jmmerhin iſt das Faktum von
Wichtigkeit, daß ihr in einen ſo bereitwilligen, freudigen
Tone entſprochen wurde, welcher bewies, daß der
päpſtliche Wink mit der allgemeinen Stimmung
harmonierte. Auch der Umſtand nimmt der voll
zogenen Schwenkung nichts von ihrer Bedeutung, daß
man vielleicht hoffen ſollte, durch ein derartiges Ent
gegenkommen die deutſche Reichsregierung zu den
weitgehendſten Forderungen der extremſten Zentrums
führer entſprechenden Konzeſſtonen geneigt zu machen.
Zu Bismarcks Zeiten verſuchte man ja von dieſer Seite
aus ebenfalls ſolche Handelsgeſchäfte in die Wege zu leiten,
aber es geſchah ſtets in kalter, herzloſer Weiſe und nur nach
dem Grundſatze: Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Eine gewiſſe Hoffnungsſeligkeit machte ſich in Straß-
burg allerdings bemerklich und es fußte dieſelbe mit
auf dem Satze der Gneſener Kaiſerrede „Freiheit
für Jeden in Glauben und Sitte“, dem man eine
dem Geſchmacke der Verſammelten zuſagende Aus
legung gab. Aber die auf früheren katholiſchen Kon
greſſen hervorgetretenen illuſtonären Erwartungen und
Propezeichnungen wurden diesmal nur in erheblich
abgeſchwächter Weiſe ausgeſprochen. Die Verſicherung,
daß der Katholizismus ſchließlich auf der ganzen Linie
triumphieren und es nur noch einen Hirten und eine
Herde geben werde, wurde natürlich auch in Straß
burg gegeben aber diesmal fügte der betreffende
Redner, ein Breslauer Profeſſor ſehr vorſichtig hinzu:
Bis dahin könnten noch viele Jahrhunderte vergehen
Dieſe Vertröſtung ad ealendas graeeas erinnert an
die Behauptung der Mathematiker, daß ſich parallele
Linien wohl ſchneiden, aber erſt im Unendlichen.
Wer kann da nachkommen!? Wäre es möglich, eine
Reiſe in's Unendliche zu unternehmen, ſo würde man
ſicher finden, daß ſich nicht die Parallelen, ſondern
die Mathematiker geſchnitten haben und ähnlich
würde es Demjenigen ergehen, der, nach Ablauf der
„vielen Jahrhunderte“, den einen Hirten und die
eine Heerde ſuchen wollte. Wenigſtens würden
Hirte und Herde nicht das ſein, was man ſich in
Straßburg darunter dachte
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zeigte ſich ziemlich ſchroff
und kampfluſtig und trug einen auffallenden Zug des
Uebermutes. Wenn die Mauſerung in der nun ein
geſchlagenen Richtung weiter ſchreitet, ſo kann der
neue Kurs dieſe Wendung mit vollem Rechte dem
Verzeichnis ſeiner Erfolge einreihen

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika
Ueber den Ausbruch der Unruhen in den

Matumbibergen, die bekanntlich den Beginn des
ganzen Aufſtandes in DeutſchOſtafrika dar
ſtellen, bringt die ſoeben eingetroffene Nummer der
„DeutſchOſtafrikaniſchen Zeitung“ vom 5. Auguſt
die erſten Nachrichten. Es heißt dort: Am letzten
Mittwoch traf in Daresſalam die Nachricht ein, daß
Räuberbanden aus den Matumbibergen den etwa
zehn Stunden nördlich Kilwa an der Küſte gelegenen
Ort Samangä angegriffen hätten. Samanga
beſteht in der Hauptſache aus einem größeren Jnder-
dorf ſowie einer unweit davon liegenden Baum-
wollpflanzung unter einem europäiſchen Leiter, dem
Pflanzer Steinhagen. Die Polizeiabteilung
aus Kilwa unter Führung des Sergeanten Hönicke
ſowie die Polizeiabteilung aus Mohorro unter Be
zirksamt mann Keudel marſchierten ſofort nach
Samanga und ſchlugen die Räuber zurück,
worauf dann die Polizeiabteilung aus Mohorro
wieder dorthin zurückkehrte. Von ſeiten des Gouver
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nements war am Mittwoch ſofort ein Detachement von
70 Mann der 5. Kompagnie (Daresſalam) unter
Hauptmann Merker mit dem Dampfer „Rufiyi“
nach Samanga entſandt und dort ausgeſchifft worden.
Hauptmann Merker ſtellte nach Ausſchiffung ſeiner
Truppen feſt, daß das Jnderdorf Samanga
vollkommen gabgebrannt war, die
EuropäerPflanzung und Anſtedlung war ver
ſchont worden. Als dann die weitere Nachricht
kam, das größere Banden von Aufſtändiſchen ſich in
den Matumbibergen ſammelten, wurde ſeitens des
Gouvernements angeordnet, daß weitere 120 Mann
mit einem Maſchinengewehr unter Führung des
Majors Johannes nach Kilwa abgehen ſollten. Da
augenblicklich kein anderer Dampfer zur Verfügung ſtand,
weil der „Kaiſer Wilhelm II.“ gerade große Maſchinen
reparaturen hatte, erbot ſich der Kommandant des „Buſ
ſard“, den Kreuzer für den Transport der Truppen bereit

zuſtellen, und am Donnerstag abend erfolgte die Ver
ſchiffung des Johannesſchen Detachements mit den
nötigen Maultieren uſw. auf dem „Buſſard“, der
zugleich mit dem Zollkreuzer „Kingani“, der im Falle
der Störung der Telegraphenleitung als Depeſchenboot

dienen ſoll, nach dem Süden abdampfte. Haupt
mann Merker hat Befehl, das Bezirksamt Mohorro
zu verſtärken und ſpäter konzentriſch mit Major
Johannes gegen die Rebellen in den Matumbibergen
vorzugehen

Die Veranlaſſung zu dem räuberiſchen Auf-
ſtande, der hauptſächlich gegen die Jnder
und Araber gerichtet zu ſein ſcheint, ſollen die
Hetzereien eines Zauberers in den Matumbibergen
gegeben haben. Die Matumbis ſind übrigens in der
ganzen Gegend als Diebe und Säufer bekannt,
und da ſie in dem ſehr abgelegenen und zerklüfteten
Matumbibergland hauſen, iſt der Einfluß der Behörden
auf ſie bisher nur ein geringer geweſen, wenngleich
die Steuern immer prompt entrichtet worden ſind. Als
einziger Europäer in den Mutambibergen hat ſich der
Kaufmann Hans Hopfer dort vor kurzem angeſiedelt,
über ſein Schickſal iſt bisher nichts bekannt geworden.

Der mit der Verſtärkung für Deutſch- Oſt
afrika von Kiel nach Trieſt fahrende Sonderzug
ging von ſeinem Ausgangspunkt am Donnerstag
abend um 11 Uhr ab und gelangt über Berlin,
wo nur ein Aufenthalt von etwa einer Stunde ge
macht wird, an ſeinem Beſtimmungsort, in Trieſt, am
Sonntag abend gegen 9 Uhr an.

Weshalb das Marinedetachement den
Weg über Drieſt nimmt und ein öſterreichiſcher
Aoyddampfer zur Weiterbeförderung gewählt worden
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iſt, darüber hat die „Nat.Ztg.“ an zuſtändiger Stelle
nachfolgendes erfahren Die nächſte mit deutſchen
Dampfern ſich bietende Beförderungsgelegenheit iſt der

Dampfer „Kanzler“ der Oſtafrikalinie. Dieſes Schiff
war am Sonntag, den 20., dem Tage des Befehls
für die Herausſendung der Verſtärkungen, aber ſchon
in Rotterdam angekommen. Es wäre nun freilich
möglich geweſen, dieſen Dampfer noch von Neapel

5. September) oder nach beſonderer Fahrund 5.
planänderung vielleicht auch noch von Genug aus zu
benutzen. Da indeſſen der „Kanzler“ erſt etwa
am 22. September in Daresſalam oder allen
falls in Kilwa ſein kann, während die nächſte über
Drieſt gehende Verbindung bereits am 15. Sep
tember Sanſibar erreicht, war die Wahl der
letzteren gegeben. Jn Sanſibar werden der Kreuzer
„Buſſard“ ſowie der Regierungsdampfer des Gouver
nements bei der Ankunft des öſterreichiſchen Lloyd
dampfers „Körber“ zur Verfügung ſtehen, um die
Verſtärkungen an die gewünſchten einzelnen Küſten
plätze zu befördern.

Gegen den Gouverneur von Deutſch
Oſſtafrika, Grafen Götzen, erhebt die „Köln.
Ztg.“ ſchwere Vorwürfe, indem ſie behauptet,
die Unruhen ſeien dadurch wirkſam gefördert wenn
nicht hervorgerufen worden, daß die nötige Fühlung

zwiſchen der deutſchen Verwaltung und
den Eingeborenen fehlte. Daran ſei aber
der Gouverneur Schuld, der ſeinen Beamten das

Herumreiſen in ihrem Bezirk nach Möglichkeit ein
ſchränke. Anknüpfend an eine Stelle in dem Bericht
des Kolonial Wirtſchaftlichen Komitees, worin es
heißt, daß der in Liwale befehligende Unteroffizier
aus Mangel an Reiſemitteln einen Teil ſeines
Bezirks noch gar nicht habe beſuchen können, obwohl
er beinahe ſchon zwei Jahre auf ſeinem Poſten ſei,
ſchreibt das rheiniſche Blatt „Wir müſſen zu unſerm
Bedauern ſagen, daß uns ähnliche Klagen ſchon
ſeit längerer Zeit von verſchiedenen Seiten zu
gegangen ſind. Der Gouverneur Graf Götzen ſoll
mit Strenge darauf ſehen, daß überall Frieden um
jeden Preis gehalten werde. Kleinere oder größere
Strafzüge, die nach Anſicht der mit den örtlichen
Verhältniſſen doch zweifellos am beſten vertrauten
Stationsleiter unbedingt erforderlich ſind, hat das
Gouvernement ſtreng verboten. Dadurch über
kommt die weiße Zivilbevölkerung, die ſchon an den
verſchiedenſten Orten weit im Innern ſitzt, leicht das
Gefühl einer großen Unſicherheit. Die Anſicht iſt in
maßgebenden Kreiſen hier und da verbreitet, daß der
Gouverneur der beſte und genehmſte iſt, von dem
man ſo wenig wie möglich in Deutſchland hört, d. h. jede
Meldung über Unruhen wird unangenehm empfunden.
Frieden à tout prix ſcheint uns aber eine falſche
und dabei recht koſtſpielige Politik zu ſein. Der
perſönliche Einfluß der Bezirksamtmänner und Stations

leiter auf die Bevölkerung iſt in der Kolonie der
maßgebende. Sie müſſen die volle Freiheit haben,
dieſen Einfluß ausüben zu können. Das können ſie
aber nicht von ihrem Amtszimmer im Bezirksamte
oder der Station aus. Sie müſſen im Bezirke
herumreiſen, und zwar oft. Früher geſchah dies auch,
ſo weit wir unterrichtet ſind, häufiger, und mit dieſen
Reiſen wurden ſtets Gerichtstage verbunden, um die
niedere Gerichtsbarkeit nicht gänzlich den farbigen Akiden
(Unterbeamten) oder Walis (Kreisvorſtehern) zu laſſen,
oder eine beſſere Kontrolle darüber auszuüben. Mit
Einführung der Steuern und Ueberweiſung
eines Teiles an die Kommunalverbände ſind die Koſten
dieſer Reiſen den Kommunen zur Laſt gelegt worden.
So weit es ſich um reine Steuerreiſen handelt, mag
dies gerechtfertigt ſein. Aber Reiſen, die der Bezirks
amtmann oder Stationsleiter in ſeinem Bezirke zur
politiſchen Einwirkung auf die Bevölkerung oder zur
Abhaltung von Gerichtstagen unternimmt, ſollten
billigerweiſe nicht den Kommunalverbänden zur Laſt
fallen, wenn es ſich auch nicht vermeiden laſſen wird,
daß auch kommunale Angelegenheiten gelegentlich
ſolcher Reiſen mit erledigt werden. Die Hauptſache
ſcheint uns, daß gerade dieſe in hervorragender Weiſe



politiſchen Beamten ſelbſt ſo beweglich wie möglich
ſind und auch in entferntern Landſchaften die Reiſen
nicht lediglich ihren Unterorganen überlaſſen. Wenn
dieſe aber, wie in Liwale aus Mangel an Mitteln
ſolche Reiſe überhaupt nicht ausführen können, ſo
kann man ſich ſchließlich nicht wundern, wenn die
Bevölkerung jede Verbindung mit der Re
gierung verliert und unbotmäßig wird.“

zu Seifersdorf, am 12. 8. im Lazarett Gochas in
folge Schlangenbiſſes geſtorben.

Gouverneur Leutwein iſt nun auch aus
der Armee ausgeſchie den. Nach dem
„M. W. Bl.“ iſt Generalmajor Leutwein, bisher
Gouverneur von Südweſtafrika, aus dem Verhältnis
à la suite der Schutztruppe für Südweſtafrika aus
geſchieden und mit ſeiner bisherigen Uniform zu den
mit Penſton verabſchiedeten Offizieren übergetreten.

Wie der „Tägl. Rundſch.“ aus Freiburg ge
meldet wird, wo General Leutwein wohnt, hat
er den Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern
erhalten.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz meldet ein Telegramm

des Generals Line witſch aus der Umgegend von
Hailuntſchon vom 23. Auguſt: Eine Abteilung von
unſern Truppen ging im Tal Tzinche vor, beſetzte
das Dorf Lagutzibdzy und ſchickte Kavallerie nach
Weſten vor; eine andere Abteilung trieb die Japaner
aus Schimaodzy; eine dritte verjagte die Japaner mit
Artilleriefeuer aus einer Stellung ſüdlich Mopeyſchan.
Gegen die Stellung bei Julandzy wurden drei Kolonnen
geſchickt, um die Japaner zu umgehen die vertriebene
japaniſche Kompagnie zog ſich bis zu einer Stellung
bei Sendjan zurück; ein Gegenangriff der Japaner
wurde abgeſchlagen. Aus Koreg wird unter dem
21. d. Mts. gemeldet, daß die Japaner auf Kiango
ſugn einen Angriff gemacht haben, aber abgeſchlagen
wurden.

Zu den Friedensverhandlungen meldet ein
Telegramm der „Newyork World“ aus Oyſter Bay:
Präſident Rooſevelt habe ein Telegramm von
500 Worten vom amerikaniſchen Botſchafter in Peters
burg von LengerkeMeyer erhalten, worin dieſer über
ſeine geſtrige Audienz beim Kaiſer von Rußland be
richtet. Obgleich der Jnhalt dieſes Telegramms
geheim gehalten wird, iſt es doch bekannt geworden,
daß der Präſident ſich der Hoffnung hingibt, daß der
Friede geſchloſſen werden wird.

Japan hat in dem Vorſchlage, der bis zum
Sonnabend zu entſcheiden iſt, über hundert
Millionen Pfund Sterling verlangt.

Die „New Yorker Staatszeitung“ meldet, die
ruſſiſche Regierung habe bereits Kontrakte
für den Transport von Truppen aus Oſt
aſien nach der Heimat mit einigen Dampfer-
geſellſchaften abgeſchloſſen. Dies wird als ſicheres
Anzeichen betrachtet, daß Rußland den Frieden er
wartet und nur noch beſſere Bedingungen zu er
langen ſucht.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die liberale Partei

Ungarns nahm in ihrer Konferenz am Mittwoch
einen Antrag des Barons Daniel an, in welchem die
Partei erklärt, auf der bisherigen Grundlage ver
harren zu wollen indeſſen ſei ſie bereit, falls eine
Konzentration ſämtlicher Fraktionen der
67 er Ausgleichspartei ſtattfindet, an der Bildung dieſer
neuen Partei mit Preisgabe ihrer geſonderten Exiſtenz
als Partei mitzuwirken. Graf Tisza, dem lebhafte
Ovationen bereitet wurden, und Graf Khuen befür-
worteten dieſen Antrag. Zwölf Mitglieder der
liberalen Partei erklärten ihren Austritt aus
der Partei und begründeten ihren Entſchluß damit,
daß ſie die Konzentration aller Fraktionen der dug
liſtiſchen Parteien anſtreben, aber die geſonderte Auf
rechterhaltung der liberalen Partei für unvereinbar
mit dieſem Streben halten. Jedoch bleiben die Ab
geordneten Anhänger des Ausgleiches von 1867 und
werden keiner anderen Partei beitreten.

Frankreich. Der Miniſter Präſident
Rouvier hatte am Mittwoch nachmittag eine Be
ſprechung mit dem deutſchen Botſchafter Fürſten
Radolin. Dieſer teilte mit, daß die Antwort
Deütſchlands auf das franzöſiſche Marokko
Memorandum dem Miniſterpräſidenten unverzüglich
zugehen werde. Jm franzöſiſchen Miniſter
rate am Donnerstag erſtattete Miniſter Präſident
Rouvier über den Stand der Verhandlungen
mit Deutſchland hinſichtlich der Marokko
konferenz Bericht und ſetzte den Rat von der
Verhaftung eines algeriſchen Untertanen
auf marokkaniſchem Gebiete in Kenntnis. Der Miniſter
rat ſprach hierauf einſtimmig ſeine Befriedigung
mit den durch den franzöſiſchen Geſandten Taillandier

getroffenen Maßnahmen aus, ſowie billigte diejenigen
Schritte, die nötigenfalls zur Erreichung einer ſchnellen
und ausreichenden Genugtuung unternommen werden
müßten. Miniſterpräſident Rouvier erteilte dem
franzöſiſchen Geſandten in Marokko, Taillandier, An
weiſung, die ſofortige Freilaſſung des ver
hafteten Algeriers zu verlangen Falls der
Beſcheid abſchlägig lautet, wird eine militäriſche Kund
gebung vorgenommen werden. Falls Marokko ablehnt,
Frankreich Genugtung zu geben, würde, abgeſehen von
der militäriſchen Kundgebung, wie die „Agence Havas“
meldet, das geſamte Perſonal der franzöſtſchen Ge
ſandtſchaft Marokko verlaſſen.

Rußland. Der Zar empfing am Donnerstag
nachmittag den amerikaniſchen Botſchafter von
Lengerke Meyer. Durch Dynamit iſt in der
Nähe von Radom eine Eiſenbahnbrücke zer-
ſtört worden. Jn Warſchau herrſcht Ruhe. Wie
ſich herausſtellt, war der Zuſammenſtoß zwiſchen den
ausſtändiſchen Arbeitern und dem zum Dienſt kom
mandierten Eiſenbahnbataillon am Mittwoch ziemlich
belanglos. Es wurden nur einige Perſonen leicht
verletzt.

Englaund. Die engliſche Flotte iſt Mitt
woch nachmittag von Esbjerg aus in See gegangen.

Schweden und Norwegen. Jm ſchwe
diſchen Staatsrat erſtattet Juſtizminiſter Berg
Bericht über den letzten Storthingbeſchluß und ſchlug
gleichzeitig vor, daß der König dem Staatsrat über
tragen wolle, mit der norwegiſchen Regierung zu dem
in dem Schreiben des Reichstags vom 28. Juli
genannten Zwecke in Verhandlungen einzutreten,
und die Regierung ermächtige, daß deren Delegierte
mit den norwegiſcherſeits auserwählten Delegierten
zuſammenträfen. Auf Aufforderung der übrigen
Staatsratsmitglieder gab der KronprinzRegent ſeine
Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlage.

Sürkei. Aus Mazedonien meldet die
„Frankf. Ztg. daß auf den griechiſchen Biſchof
von Strumitza, als dieſer von Gabrowo nach Strumitza
zurückkehrte, geſchoſſen worden. Der Biſchof blieb
unverletzt, dagegen wurde ein Prieſter verwundet.

Deutschland.
Berlin, 25. Aug. Der Kaiſer traf geſtern

im Automobil um 11 Uhr 40 Minuten in Homburg
ein, hielt kurze Zeit am Untertor ſowie an der
Bürgerſchule zur Beſichtigung der alten Stadtüber
brückung, welche dem Kaiſer von dem Landrat von
Marx erklärt wurde, und fuhr ſodann in den Schloß
hof. Der Kaiſer beſichtigte hier den neuen Saalbau
im Schloß und begab ſich dann zum Neubau der
evangeliſchen Kirche, die unter Führung des Regierungs

baumeiſters Appelt beſichtigt wurde. Jn der Be
gleitung des Kaiſers befanden ſich u. a. der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland und
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen.
Nach der Rückkehr vom Kirchenbau zum Schloſſe erfolgte
um 12 Uhr 10 Min. die Rückfahrt im Automobil nach
Schloß Friedrichshof. Nach der Rückkehr des Kaiſers
von Homburg fand auf Schloß Friedrichshof Früh
ſtückstafel ſtatt, an der auch der Großfürſt Georg
von Rußland und Gemahlin teilnahmen.

Golonialdirektor Dr. Stübel) iſt nach
Berlin zurückgekehrt, aber nicht ganz freiwillig. Ein
offtziöſes Blatt ſchreibt nämlich, daß er aus ſeinem
Urlaub abberufen worden iſt. Wie dieſelbe
offiziöſe Stimme weiter berichtet, verlaute gerüchtweiſe
von bevorſtehenden wichtigen Perſonalveränderungen
in der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes.
Wie die Dinge liegen, hat es wenig zu bedeuten,
ob der Kolonialdirektor Stübel oder Paaſche oder
ſonſtwie heißt.

CDie Antwort auf das kaiſerliche
Huldigungstelegramm des Straßburger
Katholikentages) iſt diesmal nicht, wie im
vorigen Jahre, durch den Kaiſer ſelbſt, ſondern wie
bei allen vorhergehenden Katholikentagen durch den
Chef des Zivilkabinetts erfolgt. Nach der „Köln.
Ztg.“ ſoll darüber auf dem Straßburger Katholiken-
tag eine „allgemeine Enttäuſchung“ zum Ausdruck
gekommen ſein. Die „Köln. Volksztg.“ beſtreitet das
zwar, immerhin iſt die Rückkehr zu der früheren Form
der Beantwortung durch das Zivilkabinett bemerkens
wert, wenn auch hierin ſchwerlich, wie die „Köln.
Ztg. anzunehmen ſcheint, ein Symptom für eine
verminderte Wertſchätzung des Zentrums an der maß
gebenden Stelle zu erblicken ſein dürfte.

u den Handelsvertragsverhand-
lungen.) Die Fortſetzung der Handelsvertrags-
verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und den andern
Vertragsſtaaten, die durch die ungariſche Kriſe ins
Stocken geraten waren, ſoll jetzt, wie man in Wien
annimmt, geſichert ſein. Das ungariſche Kabinett
habe zu erkennen gegeben, daß es der Fortſetzung der
Verhandlungen keine Hinderniſſe in den Weg legen
und den ſ. Zt. von den Unterhändlern beider Reichs
hälften ausgearbeiteten Jnſtruktionen ihre Genehmigung
erteilen werde. Man gibt ſich auch der wohl etwas
ſanguiniſchen Hoffnung hin, daß das ungariſche

Parlament gegen die Jnkraftſetzung der Verträge, in
erſter Linie des Vertrages mit Deutſchland, keinen
Einſpruch erheben werde. Auf wie ſchwachen Füßen
aber dieſe Hoffnung beruht, geht ſchon daraus hervor,
daß man bereits den Gedanken erwägt, die Verträge
auch ohne parlamentariſche Genehmigung, ſpeziell
die am meiſten drängenden Verträge mit Deutſchland
und Jtalien durch einen „ein fachen diploma
tiſchen Akt in Wirkſamkeit zu ſetzen. Danach
ſcheint man doch auch in Deſterreich auf ein Ent
gegenkommen des ungariſchen Parlaments ein der
Handelsvertragsfrage nicht eben große Hoffnungen zu
ſetzen. Zweifellos iſt die Aera der Kämpfe beider
Reichshälften über die Handelsverträge noch keineswegs
abgeſchloſſen. An den Abſchluß definitiver Verträge
iſt natürlich nicht zu denken, es kann ſich, falls ſich
dieſer Weg überhaupt als gangbar erweiſen ſollte,
nur um den Abſchluß proviſoriſcher Verträge handeln.

Der ſozialdemokratiſche Geſchäfts
bericht.) Der von dem ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtand an den Jenenſer Parteitag erſtattete
Geſchäftsbericht, den der „Vorwärts am
Donnerstag veröffentlicht, ſpiegelt die vielfachen Ent
täauſchungen und Mißerfelge, die das verfloſſene Jahr
der Partei gebracht hat, recht anſchaulich wieder. Es
geht durch den Bericht unerkennbar ein gewiſſer Zug
der Reſignation, die eine rechte Genugtuung über
die wenigen poſitiven Fortſchritte der Partei, wie das
Anwachſen der Gewerkſchaften, insbeſondere der Berg
arbeiter anläßlich des letzten Bergärbeiterausſtandes,
und die Vermehrung der Abonnentenzahl einiger
Parteiblätter, nicht recht aufkommen läßt. Das gegen
ſeitige Mißtrauen, die offenen und verſteckten Angriffe
der Genoſſen gegeneinander, ſind das Geſpenſt im
Hauſe der Sozialdemokratie geworden, das
einen lähmenden Einfluß auf die Aktionsfähigkeit des
ganzen Parteikörpers ausübt. Ueber die Urſachen
des zum Teil recht erheblichen Rückgange der ſozial
demokratiſchen Stimmen bei faſt allen Nachwahlen
ſeit 1903 ergeht ſich der Parteivorſtand in allerlei
Kombinationen, die für vereinzelte Fälle wohl zutreffen
mögen, ohne den Kern der Sache zu treffen. die
moraliſche Einbuße, die die Partei durch die
ekelhaften perſönlichen Zänkereien bei Tauſenden von
Mitläufern erlitten hat. Die catilinariſchen
Exiſtenzen, unter derem Terrorismus die Sozial
demokratie ſteht, haben einen ſtarken Keim der Zer
ſetzung in die Parkei hineingetragen, der aus den
ſchon angekündigten erbaulichen Auseinanderſetzungen
in Jena ſicherlich nur noch neue Nahrung ziehen wird.

er ſozialdemokratiſchen Parteh
kommt es, wie beim Kardorfftarif, ſo auch jetzt wieder
in Steuerfragen nicht darauf an, die Gefahr
einer Mehrbelaſtung des Volkes abzu
wenden, ſondern nur darauf, die neuen
Steuerpläne für ihre Parteizwecke aus-
zunutzen. Deshalb ſtellt ſich das „Zentralorgan
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands“ ſo, als
ob es immer noch nicht kapiert hätte, weshalb die
Freiſinnige Partei jede neue Steuer, auch die Erb
ſchaftsſteuer, zurückweiſt, bis der Beweis erbracht iſt,

daß mit den bereits vorhandenen Steuern
ſich nicht auskommen läßt. Läge der ſozialdemokrati
ſchen Partei wirklich daran, die ſogenannte Steuer
reform des Freiherrn v. Stengel, die doch unzwei
deutig auf eine Mehrbelaſtung der breiten
Schichten des Volkes abzielt, zu Falle zu bringen,
ſo müßte ihr Zentralorgan, der „Vorwärts“, doch
mit den Fraktionen, die Gegner dieſer Steuerreform
ſind, die gleiche Marſchlinie einzuhalten ſuchen.
Statt deſſen gefällt ſich der „Vorwärts“ nach wie vor,
auch im Kampfe gegen die „Steuerreform darin,
die Freiſinnige Volkspartei, die entſchiedenſte Gegnerin

iſt jeder Mehrbelaſtung des Volkes, wahrheits
widrig zu verdächtigen, daß ſie zu neuen Konſum
ſteuern gereizt habe. Ob Mehrbelaſtung oder nicht,
das iſt eben für die ſozialdemokratiſche Partei Neben
ſache; ihr Intereſſe erſchöpft ſich in der Propaganda
für die „einzig wahre, unfehlbare“ Klaſſenpartei.
Wie beim Kampf gegen den Kardorfftarif, erweiſt ſtch
auch im Kampf gegen neue Steuerpläne die ſozial
demokratiſche Partei als Schrittmacherin
der Reaktion.

EGaiſerliche Marine.) Für Unterſee
boote werden im nächſten Etat nach dem „Berl.
Tagebl.“, da die Verſuche noch nicht abgeſchloſſen
ſind, etwa 11 Millionen Mk. gefordert werden.

Reklameteil.
Mama läßt herzlich gratulieren
W und ſchickt dir, liebe Tante, ſechs Schachteln Fays
S ächte Sodener Mineral Paſtillen. Sie ſollen dir gut
W tun, weil du ab und zu an Erkältungen leideſt und

weil ſie dir ganz gewiß ſchnell darüber forthelfen.
S Papa und wir alle brauchen „Fays Sodener“ immer
W fort und bei uns kommen darum Erkältungen gar nicht
S mehr auf. Zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel

überall zu haben.



Bekanntmachung.
Annahme von Poſtſendungen durch die
Landbriefträger u. Poſthülfſtelleninhaber.

Jeder Landbriefträger führt auf ſeinemBeſtellgange ein Annahmebuch mit ſich, welches

zur Eintragung der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Wertangabe, Ein
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Paketen und Nachnahmeſendungen dient. Es
liegt im eigenen Intereſſe der Verſender, daß
ſie die dem Landbriefträger mitzugebenden
Gegenſtände in das Annahmebuch des Land
briefträgers, oder, ſofern die Einlieferung bei
einer Poſthülfſtelle erfolgt, in deren Annahme
buch tunlichſt eigenhändig eintragen, oder ſich
doch überzeugen, daß der Landbriefträger oder
der Poſthülfſtelleninhaber die Eintragung richtig
bewirkt hat.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Zwangsverſteigerung
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band Blatt 481, zur Zeit derEintragung des Verſteigerungsverinerkes auf den

Namen des Schneidermeiſters Wilhelm Meier
ſowie der minderjährigen Geſchwiſter Meier, als:a. Martha Welee Frieda, b. Friedrich Wil helm

Kurt, e. Anna Minna Helene, d. Georg Artur
Wilhelm eingetragene Grundſtück, Wohnsaus
mit unvermeſſenem Hofraum, in der kleinen
Sixtiſtraße 5, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 108 Mark,

am 9. September 1905,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Ehefrau Richter Emma

geb. Teſch zu M alsMit Erbin des am 24. Zuni 1898 in Merſe
burg verſtorbenen Steinſetzmeiſters Karl Teſch,
ſoll das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band IV, Blatt 165a, zurZeit der Eintragung des Verſ ſteigerungsvermerkes

auf den Namen des Steinſetzmeiſters Karl Teſch
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücks, Wohn
haus Oelgrube Nr. 13, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 635 Mark

am 23. September 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1905Königliches Anteneriht Abt. 5.

Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in der Ortslage bezw. Flur Röſſen belegenen
im Grundbuche von Röſſen Band I, Blatt 25zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Ehefrau des
Gaſtwirts Neidholdt, Meta geborenen Herold
zu Röſſen, eingetragenen GrundſtückeWohnhaus mit ungetrenntem Hofraum mit

einem jährlichen Nutzungswerte von 220 Mk.,

Gaſthof zu Röſſen;
Plan 6, Kartenblatt 1, Abſchnitt 20, Wieſe,
in Größe von 17 a 10 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 3,55 Talern;
Plan 67, Kartenblatt I, Parzelle 268/93,
in Größe von 6 a 2 qm, mit einem jähr
lichen Reinertrage von 118/100 Talern;
Kartenblatt 1, Parzelle 246 150, worauf
Scheune und Stall ſich befinden, in Größe

von 1 a 50 qm, Plan 74, Kartenblatt 1,
Parzelle 270/105, Acker in Größe von 73 a
48 qm mit einem jährlichen Reinektrage

von 7,07 Talern
am 23. September 1905,

nachmittags 3 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Neidholdtſchen

Gaſthofe zu Röſſen n werden.
Merſeburg, den 31. Juli 1905.Königliches Amtsgericht, Abt. 5

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem

beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten
an den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche
durch den am 31. Dezember 1872 beſtätigten

ten vonWWerſeburg-Gtl. W. Nr. (344) 356e ſind, iſt i Grund des Geſetzes vom
2. April 1887 (G.-S. S. 105) beantragt wor-den, ihm die Genehmigung zu erteilen zur Ver
äußerung der Parzelle Kartenblatt 6 Nr. 817/83
mit 4,06 a von dem im Rezeß S 20 Nr. 81
verzeichneten Planwege littr. V an die
Stadtgemeinde Merſeburg gegen ein Kaufgeld
von 1 Mk. 50 Pf. für das Quadratmeter.

Wir beabſichtigen, zur Am ſr dieſer Par
zelle an die Stadtgemeinde den Landrat Grafen
d'Hauſſonville hierſelbſt zum beſonderen Vertreter
der Separationsbeteiligten zu beſtellen.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche gegen die geplante
Subſtanzveräußerung innerhalb einer Friſt von
2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg den 16. Auguſt 1905.
Königliche General- Kommiſſion.

von Engelbrechten.

Großes Läuferſ hwein
zu verkaufen Rosental Nr. 3.

Baugewerkſchule in Halle gS.
Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)Die e iabteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen, we'che den

Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Baugewertſchule verfolgen. Ach er
ſolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer Vollanſtalt.
Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 80 Mark für das Halbjahr. Lehr
plan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1905.
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Haschnenbauschule n Halle g. S.

(Elbteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule.)
Die Maſchinenbau Abteilung der ſtädtiſchen Handwerkerſchule beſteht aus 2 Klaſſen,

welche den Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlichen Maſchineubauſchule verfolgen.
Nach erfolgreichem Beſuch der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klaſſe einer Voll
anſtalt. Beginn des Winterhalbjahres am 16. Oktober. Schulgeld 30 Mark für das Halbjahr.
Lehrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der ſtädtiſchen Handwerkerſchule, Gutjahrſtr.

Halle a S., den 5. Auguſt 1905.Das Kuratorium der ſtädtiſcher Handwerkerſchule.
Staude.
Empfehle von heute ab einen
groſzen Transport
prima bayriſcher

Zug nhsen,
desgl. von Sonntag ab einen ſehr

großen Transporthochtragender u. neumilchender Kühe,

L. Nürmhberger.
Schon in 9 Tagen, vom 4. bis II. September er.

Ziehung der nachweislich chancenreichsten

m Waen Iifsiter LotterieDie hohen Ges. e wen

ſehr

Gewinne, denS geringen Einsatz S OOO Mals
Die grosse Chance
Haupttrefferr Wert Mark 8 900. 20 0900 O O00.

er M. M.an kaufe nur diese besten Lose e d re o e
S General-Debit Verd. Schäfer, Düsseldorf.

In Merseburg zu haben bei Carl Brendel

Aer Sär,kleidsame neue Fassons für Damen und Kinder,
in allen Preislagen

Aer Scr,wie Abbildung für junge Mädchen,
Stück h und 35 Mk.

Theodor Frevtug,

Rumüäniſche
49 Rente v. 1905.

Die neuen Obligationen nebſt

Merseburg,
Rossmarkt 1.

jersteuer-
Nachweiſungen und Anmeldungen,

Aermit ſtarkem Einband empfiehlt billigſt

Th. Rössner, BuchdruMerſeburg. Oelgrube 5. ekerei,

Neue gutkochende extragroße

III
ſind wieder eingetroffen.

A. B. Sauerbrey Nachf.
Guſtav Koephe.

ſowie

lieferung der abgeſtempelten 59
Stücke ausgegeben.

Jch bitte deshalb um Deren
Einreichung.

Merſeburg, 19. Auguſt 1905.
Louis Zebender,

Bankgeſchäft.

Rettichbirnen
ſind abzugeben

Aehslerei mit elektriſchem Betrieb,

Markt 7.

Plss-Stuufer- in
un übertroffen Zum Kitten
erbrochen egens re ſtänbe

Sonntag früh
Elußfiſch Verkauf

Hirtenstrasse Nr. G.

Cotthardtsstrasse Dr. 25.

c Elektrisch- u. Tageslicht Srehſpüne S 9beſtes Feueranmachungsmittel ohne Holz. Rudolf Arndt. S

Waſch 0 P 2großer Waſchkorb 10 Pfg. empfiehlt Merseburg
2 S

Brikettsv. SachſenThüringen: Grube von
der Heydt b. Ammendorf (Bäumchen).

Zinsbogen werden gegen Ein

gr. Ritterſtraße 25.

in bis nde Septbr.e verreist.
Oberarzt Dr. Gltthauer,

alle a. S.
Er

billig.
Reinwollene Stoffe

von 50 70 Pfg. an.

ReformHchürzen,
fertige Wäsche, Gardinen

C. Kosera,
Geraer Kleiderſtoffe, a. d. Geiſel.

Technikum Rudolstackt.
Masohinenbau, Elektrotechnik,

Bauingonieurwessen ung Hoohbau

S et renSchuh und Stieſelwaren,

gut und dauerhaft,alle Sorten, große Auswahl,

W billigſte Preiſe.Beſtellung uach Maß und Reparaturen
ſchnell und gut bei

R. Schmicdt, Seitenbeutel 2.

Photographisohe

AnstaltMax Kerrfurin
jg entwickeltesUeppig glänzendes Haar!

St Schönheit ist Reiehtum!
Zu erreichen durch

S 3 BrenneſſelHäussner's e
nur ächt mit Marke „Wendelſteiner
Kircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter
ſchiebungen und Nachahmungen Her

vorragendes Kräftigungs und Reinigungsmittel
der Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
ausfall. Einfachſtes, billigſtes und erprobtes
Mittel. Per Flaſche 75 Pf. und Mk. 1,50,
Alpina Seife a 50 Pf., Alpina Milch a Mk. 1, 50.
Zu haben in allen Apotheken, Parfümerien ind
Drogerien. Centraldrogerie Rich. Kupper,
Osear Leberl, Max Hagen, R. Ortmann,
Guſtav Schubert, NeumarktDrogerie.

Hochfeinen neuen

Sauerkohl
a Pfd. 6 Pfg.

W. Schumann,
Unteraltenburg 20.

e S
einpfiehlt

Woſſens zu allen Feſtihteiten
empfehle ich reizende Neuheiten in

Soilettsachen,
S We Parfäms, loſe und in
I Flaſchen Brillantine, Muncke,
Kopf u. Zahnwasser.

Größte Auswahl in

e r eTvilett- u. mediziniſchen Seifen,

in Karton und einzeln, Toilett-
jhürsten, Spiegel u. Kämme

mit und ohne Etuis, Einsteck-
kämme, Paagen u. Toupets.

Halte mich dem löbl. Publikum
S geneigtens empfohlen.

k. Müller, Markt 14
Seifen-, Parfüm- und Iiehtgeschäft.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
7

Oberbeuma,.
Sonntag den 27. d. M.

e Errnte-Dankfeſt,
von 3 Uhr ab Ballmnſtte wozu freundlichſt

einladet Thormann.Dleters decküiratton.

Heute abend Salzknochen.

L Schlachtefeſt.
Grube Kötſchau.

neben der DammMühle.

Otto u Clobigkauerstr. 6.



Cewer verein
der Maschinenbau- und

Moetallarheiter (H.-D.)
Sonntag den 27. Auguſt, vormittags 10 Uhr,

Monatsverſammlung
im „Caſino“ (kleiner Saal).

n n wird im Lokale bekannt ge
macht. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht

der Ausſchuß

h öäGeſellſchafts Verein

Sonntag den 27. Auguſt

Ausflug nach Meunschau,

Daſelbſt findet nachmittags von
3 bis 7 Uhr und abends von 8 bis
12 Uhr im neuen Saale des Herrn
Paul Schmidt ein

Tanzchen
Unſere Gäſte ſind herzlich will

Der
ſtatt.
kommen.

e

Sonntag den 27. d. M. n 3 Uhr,

Ausflug nach Schiopau
(Gasthof zum Raben).

Daſelbſt e Tänzehev.
L. Merſeburger

Bandonon- An
hält Sonntag den 27. Auguſt ſein

Vergnügen
5 Augarten ab. Von nachmittags 3 Uhr an

all. Der Vorſtand.Setelnig d. Friſenr Gehilfen

von Merſeburg.
Sonntag den 27. Auguſt, von nachmittags

Kränzgehen in3 und abends 8 Uhr ab,

S
der Kaiſer WilhelmsHalle.

S

Sonntag den 27. d. M. SS Familien Ausflug S

ma arverbunden mit PreisSchießen, S
Herren und Damenkegeln

und Kinderbelnſtitzung.
Abmarſch 2 Uhr von der Water

loobrücke. Heimkehr mit Lampions.
Alle ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

herzlich willkommen.
Der Vorſtand.e

e Allgem. Turnverein
Sonnabend den 26. d. M.,

e abends x Uhr,
Antreten ſüntl. Kitgen.

Der Turnwart.Crogghayng,
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 27. Auguſt ladet freundlichſt ein
Schunke, Gaſtwirt.

Schützenhaus.
Heute abend

Sonuelhruten wit Thür. Klößen.

Genug einen e gern
Carl Landgraf

Rössem.
Sonntag den 27. Auguſt ladet zum

e Erntedan feſt. Svon nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſit, freund
lichſt ein Friehech Donath, Gaſtw.
Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt

Zur Wartburg.
Heute ff. Salzknochen.

Schueentann.

Zum aſten Dessau.Heute Salzri t H. Sülzo.

ſtatt.

ntennian F.
Billigste Bezugsquelle

schön austallender

Neueingänge
mm allem Preislagen

So abend den 26.

fän

Herren-,

Musikwerke, Nähmaschinen, Betthbezüge,

Ferner Möbel aller Art.
Oelgrube

Oursohen- n di

eder ung
n

Spiegel,

zü

Herren- und Damenuhren und Ketten

s Springer

FRANCK

0

S h.

Welcher Kaffeezuſatz
Acht Frauck Gries

mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt!

Heute Nacht hat Man
cher Familienvater darüber nachgedacht, wie er wohl am beſten und bequemſten ſeinen Bedarf9 9decken kann, denn es iſt ſchwerlich heute bei den ſchlechten Zeiten ſich alles gegen Kaſſe kaufen
zu können und bieten wir daher mit

sehr geringer An- und Abzahlung
lings-An

Zeughossn,

Tisch-, Bett- und Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Portieren,
alle Arten Kleiderstoſfe, Schuhe, Stiefe!,

Zuhe,

Oélbilder, Wanduhren,

Federbetten, Zugrouleaux.

Se.
Aug. 19605

Letzte
Volksvorſtellung

zu halben Kaſſenpreiſen.

Am Altar
Theaterzettel in geſtriger Nummer.

Sonntag d. 27. Aug., nachm. 4 Uhr,

S rtte
nern k. V.

Sonntag den 27 Auguſt
Ausflug n. Niederbeung

Daſelbſt Tanz und Be
luſtigungen.

Abmarſch mit Muſik nachm.
27/4 Uhr vom Kinderplatz.

Bei ungünſtiger Witterung
n das Vergnügen in der
KaiſerWilhelms Halle ſtatt.ww eintraube.

Sonntag den 27. d. M.

Kränzen.mit humor. Vorträgen,
wozu freundlichſt einladet Huffziger.

Suche J 3ſofort J D G n W G v S
en Vechniker.ſtrebe men

a e Kreisbauinſpektor.
Lehrlingsgeſuch für April 1906.

Sohn a nen Eltern mit guter Schul
bildung findet künftiges Oſtern unter günſtigen
Bedingungen Ausnahme als Lehrling.

Gefl. r unter Vorlage letzter Schul
zeugniſſe und Bücher.

Gebr. Wirth Weißenfelſerſtr. 20.

Einen Großknecht
aufs Land geſucht. Käh. Gotthardtsſtr. 16.

G zum 1. Oktober d. J. eine u t jünger. Dienſtmädchen.
Sich Meldende müſſen ſchon

gedient haben und gute Zeugniſſe aufweiſen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein älteres Mädchen ſucht Stellung alsWirtſchafterin auf n n in der Gegend

von Merſeburg Mücheln. Gefl. Off. u. P X 47an Edmund Roft, en. Exped. Stadtſulza.

ſ. vorzügl. Stellen Köchin, MädchenSuche f. einzelne Herrſchaften, ſowie lter

u. jüng. Mädchen für hier u. auswärts; ferner
erhalten Knechte u. Mädchen aufs Land paſſende

Stellung durch
Frau Kenriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.
Wegen Erkrankung meines jetzigen, ſuche ich

per ſofort ein Mädchen oder unabhängige Frau
zur Aushilfe.

Zu eriragen Varwerk Nr. 16.
Ein ſauberes anſtändiges Mädchen wird als

Aufwartung
zum 1. September er. geſucht.

Frau Malpricht, Neumarkt 59 I.
Ein ſauberes Mädchen, oder eine unab

Elektr.

Tarfhad. S an im arm

Fichtennadel, Sool-, Stahl-,v Wäder mit ſl. Kohlenſanre bereitet.

Vibrations und Handmaſſage.

ha
Sohnmriedeberger

Schwefel-,

r

Waſſerbäder, ruſſ.-iriſch-röm. Wäder,

er bäder, kohlen

Proſpekte gratis

Leunagerſtr. I

e

Nackungen,
und franko.

hängige Frau für die Vormittagsſtunden als

Aufwartung
geſucht. Antritt ſofort oder 1. September.

Kiüttler, weiße Mauer 5.
rAut r. Helgrube Nr. 7artung ung

Aufwarlu 24.
Ein ord ntliches ſauberes Mädchen für vor

Grosse Toten

Auf sämtliche Waren gebe

r rer
on hh,

Herren-Anzüge, Knaben- Anzüge
und Arbeiter-Sachen

empfehle zu enorm billigen Preisen:

mittags ſofort oder zum E. Septbr. er. geſucht.

Weißenfelſerſtraßße 14 2 Tr.
ſofort geſuchtm artun i e

griung
S Dom n n

Kräftiger Schul
kugahe als 4

d

7, part.

Zigarr

3
u 5 hurs 80n0

Dom z im Zigarrengeſchäft.

in brunn iner du eütlanfen
Wie za bringer erhält Se hnün s

z Nr 2 1 72er. 21/22.
eine Betnsge.



Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“
Nr. 200.

Deutschland.
(GSchonung der ſchwachen Schultern,

insbeſondere des Mittelſtandes) bei der
Erhöhung beſtehender Steuern oder bei der
Erſchließung neuer Steuerquellen bezeichnet die „Deuſche
Tagesztg.“ als das anzuſtrebende Ziel für die Reichs
Finanzreform. Fürwahr, ein treffliches Programm,
dem ſich jeder gern anſchließen wird! Wie aber
ſoll die Finanzreform nach dem Herzen des Bündler
blattes im einzelnen ausſehen Keine Reichsein
kommenſteuer, keine Reichserbſchaftsſteuer, keine
Branntweinſteuerreform, dagegen eine Er
höhung der Bierſteuer und Tabakſteuer (die
„Deutſch. Tgsztg.“ iſt allerdings ſo freundlich, zuzu
geſtehen, daß dieſe Steuern nicht volkstümlich ſeien),
ferner Erhöhung der Börſenſteuer, ſowie eine
Steuer auf Margarine und Luxusautomo
bile. Das iſt die Finanzreform, die das Organ der
Bündler unter dem Motto „Schonung der ſchwachen
Schultern“ der Oeffentlichkeit zu unterbreiten den
Mut hat!

(Ueber den Zwiſchenfall von Miſſum
Miſſum) an der deutſchfranzöſtſchen Kamerungrenze
fahren die Pariſer Blätter fort, Darſtellungen zu ver
breiten, wonach die Deutſchen die ganze Schuld an
den blutigen Differenzen gehabt hätten. Während
unlängſt der „Matin“, wie gemeldet, derartige Be
hauptungen aufgeſtellt hatte, kommt jetzt auch der
Pariſer „Eclair“ mit einer offenbar tendenziöſen Dar
ſtellung des Sachverhaltes. Andererſeits verteidigt ſich
die Südkamerun- Geſellſchaft gegen die Be
ſchuldigungen, die der „Matin“ gegen ſie erhoben hatte.
Die Geſellſchaft ſchreibt „Wir haben nie Faktoreien auf
Gebieten gehabt, von denen wir nicht auf Grund
amtlicher Erklärungen annehmen mußten, daß ſie
deutſch ſeien. Als dies ungewiß erſchien, ſind wir
überall zurückgegangen, wodurch uns ein Gewinn von

über eine Million Francs entgangen iſt. Wir
waren nie ſo töricht geweſen, uns irgend welche
Uebergriffe gegen die Franzoſen zu erlauben,
da unſer ganzer Transportverkehr bis Ende vorigen
Jahres ausſchließlich den Weg durch den fran
zöſiſchen Kongo nahm, und wir ſomit immer der
franzöſiſchen Regierung ausgeliefert waren. Wir
haben nie eine einzige Beſchwerde der
franzöſiſchen Verwaltung erhalten, was doch
der beſte Beweis dafür iſt, daß unſere Geſellſchaft
ſtets korrekt gehandelt. Leider hat ſich aber die fran
zöſiſche Lokalverwaltung in Brazzaville
eines ſchweren Vergehens gegen unſere Geſellſchaft
ſchuldig gemacht, indem ſie uns 50 von uns
mit großen Koſten in Mourovig gemietete Neger mit
Gewalt oder durch Ueberredung abſpenſtig machte und
auch trotz aller Vorhaltungen nicht wieder auslieferte.“

Wir unterlaſſen es, auf die Einzelheiten einzugehen,
da, wie auch das franzöſiſche Kolonialminiſterium
ausdrücklich erklären läßt, die deutſche und die fran
zöſiſche Miſſton, die im Begriff ſtehen, unverzüglich
die Arbeiten zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen
Kamerun und dem Franzöſtſchen Kongogebiete auf
zunehmen, über die MiſſumMiſſum Angelegenheit
einen Bericht aufſtellen werden, der in jeder Hinſich
zuverläſſig und unparteiiſch ſein werde.

(Die Bildung einer neuen ſoztal
revolutionären Partei) haben die dem Ber
liner Gewerkſchaftskartell angehörigen Organiſationen
der freien Vereinigung deutſcher Gewerk
ſchaften, die Tauſende von Arbeitern zu ihren
Mitgliedern zählen, in einer von mehr als 3000
Perſonen beſuchten Verſammlung im Feenpalaſt zu
Berlin beſchloſſen. Die angenommene Reſolution iſt
ein umfangreiches Schriftſtück, das gewiſſermaßen das
neue Parteiprogramm darſtellt. Welche Bedeutung
den Beſchlüſſen dieſer Verſammlung innewohnt, muß
ſich erſt herausſtellen. Daß eine Verſammlung von
mehreren tauſend Perſonen in Berlin einem Redner
großen Beifall ſpende und die von ihm befürwortete
Reſolution annimmt, will an ſich noch nicht viel
ſagen. Was insbeſondere Herrn Dr. Friedeberg
betrifft, ſo iſt dieſer längſt, insbeſondere auch von
mehreren Sozialiſtenkongreſſen, als Außenſeiter
bekannt geworden, der wohl in ſeinen Reden mächtig
auftrumpfte, mit dem aber die orthodoxen Sozial
demokraten bislang immer ſehr ſchnell fertig geworden
ſind, da er ein Offizier ohne Truppe war.

(In Kiautſchou) iſt, nach einem Telegramm
des Gouvernements, das große Schwimmdock
am Mittwoch glatt abgelaufen und an der Verſenk
ſtelle proviſoriſch feſtgemacht.

e Garinenachrichten) „Hanſa“ iſt am
22. d. M. in Fſchifu eingetroffen. Der Dampfer
„Prinz Heinrich“ mit den abgelöſten Beſatzungen der
Schiffe des Kreuzergeſchwaders iſt am 22. d. M. in
Singapore eingetroffen und geht am 23. nach Colombo

in See. „Jaguar“ iſt am 23. d. M. in Nanking

Sonnabend den 26. Auguſt.

eingetroffen und wird am 25. nach Tſchingkiang
weiter gehen. „Thetis“ geht am 23. d. M. von
Tſingtau nach Hongkong in See.

Volks wirtschaftliches.
Wegen der Fleiſchnot hat der Magiſtrat

in Poſen ein Geſuch an das preußiſche Staats
miniſterium gerichtet, in dem um vorübergehende
Oeffnung der Grenze für ein größeres Kontingent
von Fettſchweinen gebeten wird. Die Frank
fürter StadtverordnetenVerſammlung
nahm in ihrer letzten Sitzung einen Antrag an,
worin die Regierung erſtens um Oeffnung der Grenzen
für geſundes Vieh und zweitens Um Aufhebung des
Einfuhrverbots für überſeeiſches Fleiſch und Fleiſch
waren, ſowie um Aufhebung der Zölle auf Futter
ſtoffe gebeten wird. Der erſte Teil, zu dem der
Bürgermeiſter die Zuſtimmung des Magiſtrats in
Ausſicht ſtellte, wurde einſtimmig, der zweite, den der
Magiſtratsvertreter als ausſichtslos bekämpfte, wurde

mit ſchwacher Mehrheit angenommen. Die
Berliner Fleiſcherinnung erläßt eine Kund-
gebung, in der ſie die Konſumenten auf eine weitere
Steigerung der Fleiſchpreiſe in kürzeſter Friſt vorbe
reitet, „wenn die Leiter unſerer Reichs und Staats
behörden nicht ſo bald als möglich diejenigen ſehr
wohl bekannten Maßregel anordnen, welche einzig und
allein geeignet ſind, die jetzt herrſchende Fleiſchteuerung
in etwas zu mildern“.

Zum Kapitel der Fleiſchnot ſchreibt ein
Parteifreund der „Fr. D. Pr.“ aus einer größeren
Stadt Mitteldeutſchlands: Die Herren Miniſter und
Landräte ſollten ſich auch bei den Aerzten über die
Frage informieren, wie ſehr die hohen Fleiſchpreiſe
die Geſundheit und das Wohlbefinden der arbeitenden
Klaſſe ſchädigen! Wie ich vielfach von Aerzten
hörte, iſt es ſchwach bemittelten Familien nicht mehr
möglich, kräftige Fleiſchkoſt und Bouillon ſolchen
Kranken und Geneſenden genügend zuzuwenden, die
ihrer dringend bedürfen und auf Anordnung der
Aerzte unbedingt haben müßten! Sollen auch ſolche
arme Kranke mit der Verſicherung getröſtet werden,
daß „es nicht ſo ſchlimm ſei und jede Not in ſechs
Wochen wieder vorüber wäre Will Herr
von Podbielski die ſchwere Verantwortung auf
ſich nehmen und den Armen die für Geſundheit
und Leben in ſolchen Fällen unbedingt erforderliche
Stärkung entziehen Erhebungen bei unabhängigen
Aerzten würden erſchreckende Zahlen ergeben

Gegen die Fleiſchnot in Oberſchleſien
hat auch eine von den Gewerkvereinen in
Gleiwitz einberufene Verſammlung in einer
Reſolution, die dem Reichskanzler überſandt
werden ſoll, Stellung genommen. Danach erblickt
die Verſammlung in der fortgeſetzten Weigerung, eine
vermehrte Einfuhr ruſſiſcher Schweine zu geſtatten,
eine ſchwere, ungerechtfertigte Kränkung der Lebens
intereſſen des Mittelſtandes und der oberſchleſtſchen
Arbeiter. Die Reſolution widerlegt weiterhin die
gegen die Erhöhung des ruſſiſchen Schweinekontingents
vorgebrachten Scheingründe und bittet, da durch die
Fleiſchteuerung eine Verbitterung hervorgerufen werde,
die nur den Feinden des Deutſchtums und den
Gegnern des Königtums zugute kommt, die Oeffnung
der ruſſiſchen Grenze für eine bedeutend vermehrte
Schweineeinfuhr ungeſäumt bei dem Kaiſer perſönlich
befürworten zu wollen. Der freiſinnige Reichstags
Abgeordnete Juſtizrat Pohl ſprach in der Ver
ſammlung die Hoffnung aus, die Reiſe des Reichs
kanzlers nach Wilhelmshöhe zum Kaiſer werde dem
Volke von Vorteil ſein. In Bremen forderten
drei große Volksverſammlungen zur Linderung der
Fleiſchnot die Oeffnung der Grenzen und verlangten
vom Senat, er möge in dieſem Sinne im Bundesrat
wirken.

Es mehren ſich die Stimmen auch aus
politiſch rechtsſtehenden Kreiſen, welche einer
Erleichterung der Vieheinfuhr aus den
Nachbarländern durch Aufhebung der Grenzſperre
das Wort reden. So ſchreibt z. B. die von dem
Ausſchuß Mitglied der Konſervativen
Stuttgarts, Dietrich, geleitete Süd und
Mitteldeutſche Fleiſcher eitung“ „Um
der gegenwärtige Fleiſchteuerung ſofort zu begegnen,
gibt es kein anderes Mittel, als den Städten, deren
Schlachthof direkten Bahnanſchluß hat und wo die
nötigen Garantien gegen Seuchenverbreitung gegeben

ſind, die Einfuhr von Vieh aus Frankreich,
Holland und Dänemark zur ſofortigen
Abſchlachtung zu geſtatten. Eine Seuchen
gefahr kann hierbei nicht vorhanden ſein und über
dies wird auch, was von der Landwirtſchaft beachtet
werden ſollte, die Einfuhr keine übermäßige Höhe
annehmen, da auch dieſe Länder keinen großen Ueber

1905.

fluß an Schlachtvieh haben. Es könnte ſo den be
rechtigten Wünſchen eines großen Teils der Bevölke
rung Rechnung getragen werden, ohne daß die Land
wirtſchaft geſchädigt und ohne daß die deutſchen
Viehbeſtände aufs neue verſeucht würden.“

Auf der Tagesordnung der in dieſem Jahre
Ende September in Mannheim ſtattfindenden General
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik
ſteht u. a. eine im Hinblick auf die Beſtrebungen,
die Abgabefreiheit auf Elbe und Rhein aufzuheben,
höchſt aktuelle Diskuſſion über die finanzielle
Behandlung der Btnnenwaſſerſtraßen unter
beſonderer Berückſichtigung des Wettbewerbes der
Eiſenbahn. Die Referate werden von Profeſſor
Schuhmacher und Profeſſor Wirminghaus er
ſtattet. Wie üblich ſind ihnen Einzeldarſtellungen,
deren Geſamtredaktion in der Hand des Göttinger
Nationalökonomen Profeſſor Guſtav Cohn gelegen
hat, zu Grunde gelegt und zwar die geſchichtliche
Entwicklung der Rheinſchiffahrt von Eberhart
Gothein, eine Darſtellung des techniſchen Teils
der Rheinſchiffahrt aus der Feder von Dr. Walther
Nafſe, eine Abhandlung von Dr. Fr. Schulte
über das Verhältnis der Rheinſchiffahrt zur Eiſenbahn
und eine Arbeit von Profeſſor Wirminghaus, die
ſich mit der Frage der Wiedereinführung der Rhein
ſchiffahrtsabgaben beſchäftigt. Die geſetzgeberiſche
Behandlung der letzten Frage, welche bekanntlich einen
integrierenden Beſtandteil des „Kanalfriedens“ in
Preußen zwiſchen der Regierung und den Kanal
gegnern gebildet hat, ſcheint z. Zt. vollſtändig zu
ruhen. Nach allem, was bisher über die Stellung
der maßgebenden außerpreußiſchen Bundesſtaaten zu
dem demnächſt im Bundesrat einzubringenden Antrag
Preußens auf Aufhebung der Abgabenfreiheit durch
geſickert iſt, hat der Antrag jedoch im Bundesrat
ſchwerlich irgend welche Ausſicht auf An
nahme. Diejenigen konſervativen Abgeordneten, die
in der von der Regierung verſprochenen Einführung
von Schiffahrtsabgaben die lange vergeblich geſuchte
„Brücke“ der Verſtändigung gefunden zu haben
glaubten, dürften mithin eine ſchmerzliche Enttäuſchung
erleben.

Auf die Zuſtände im Vorſtand der
Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaften wirft ein
grelles Schlaglicht ein Flugblatt, das in Erfurt
von dem jüngeren Raiffeiſen, dem Sohne des
Gründers der Genoſſenſchaften, unterzeichnet iſt.
Das Flugblatt wirft der Verwaltung in Neuwied
unklare Bilanzen vor, ſagt einen allgemeinen
Krach vorher und behauptet, daß die oberen Be
amten zweihunderttauſend Mark zuviel
Gehalt beziehen. Raiffeiſen (Vaterd, ſo wird
ferner geſagt, würde ſolche Jünger zum Tempel
hinauspeitſchen.e eProvinz und Amgegend.

Halle, 24. Aug. Die Sozialdemokraten
haben es recht eilig mit den Vorbereitungen zu
den Stadtverordnetenwahlen. In einer morgen
ſtattfindenden Verſammlung wollen ſie ihre Kandidaten
für die 3. Abteilung aufſtellen. In erſter Linie wird
an den Reichstagsabgeordneten Redakteur Thiele, der
mit Ende dieſes Jahres aus dem Kollegium aus
ſcheidet, feſtgehalten. Dann kommen die ſeither durch
gefallenen Kandidaten an die Reihe. Es wird dies
alles vergebliche Mühe ſein, denn nach dem vor zwei
Jahren eingeführten Wahlmodus iſt, wenn die Bürger
lichen wieder ſo antreten, wie vor zwei Jahren, an
ein Durchkommen der Sozialdemokraten nicht zu
denken. Es handelt ſich in dieſer Abteilung um
9 Stadtverordnetenmandate in der Altſtadt.

P Halle, 24. Aug. Am 1. Oktober d. J.
kommt der Zoll für die Cröllwitzer Brücke,
der auch nach der Einverkeibung von Cröllwitz noch
beſtehen blieb und dem Stadtſäckel jährlich über
23000 Mk. einbrachte, in Wegfall. Das Brücken
eld bildete eine außerordentliche Verkehrserſchwerung;

namentlich die Arbeiter aus Cröllwitz, die in Fabriken
der Altſtadt Halle ihre Beſchäftigung haben, empfanden

die Laſt. Da iſt es begreiflich, wenn die Eröllwitzer
die läſtige Einrichtung unter Feſtivitäten zu Grabe
tragen wollen es wird allen Ernſtes zum 30. Sep
tember in dem Fidelen Ort, der ehemaligen Halliſchen
Studenten als uralter Paukort vertraut iſt, ein
Volksfeſt geplant, wobei man die Aufhebung des
Brückenzolls feiern will.

T Halle, 25. Aug. Der bis zum 1. Juli in
einem hieſigen Bankgeſchäft angeſtellte Handlungs
gehilfe Wilhelm Schenk, der ſich damals nach ord
nungsmäßig erfolgter Kündigung ins Ausland begab,
hat, wie wir bereits geſtern meldeten, ſeinen früheren
Prinzipalen Bergwerkspapiere im Werte von 19000
Mark unterſchlagen und an ein Bankhaus in
Hannover weiter verkauft. Die betr. Papiere ſind



nzwiſchen bereits wieder in den Beſitz der beſtohlenen
Firma gelangt. Die polizeilichen Nachforſchungen
nach Schenk ſtnd im Gange.

Aſchersleben, 25. Aug. Ein Polizei
hund lieferte kürzlich einen vortrefflichen Beweis
ſeiner Brauchbarkeit. Das dreijährige Kind eines
Arbeiters wurde vermißt und konnte trotz langen
Suchens nicht gefunden werden. Da nahm man
einen Polizeihund zu Hilfe. Gegen 12 Uhr nachts
fand der Hund das Kind dicht bei dem etwa eine
Stunde entfernten Orte Wilsleben, hob es auf und
hielt es ſeinen Begleitern entgegen. Das ſchlaf
trunkene Kind, das ſich in den Armen der Mutter
wähnte, ſchlang ſeine Aermchen feſt um den Hals
des Dieres.

t Sangerhauſen, 25. Aug. Einen Selbſt
mordverſuch unternahm geſtern abend zwiſchen 9
und 10 Uhr auf dem Wege nach dem Brühl der
24 jährige Schloſſer O. E. von hier, indem ſich der
ſelbe einen Schuß unterhalb der Bruſt beibrachte. Der
Verletzte wurde bald darauf in das hieſige Kranken
haus eingeliefert.

t Halberſtadt, 25. Auguſt. Grſtern abend gegen
6 Uhr ſtürzte der 21 jährige Dachdecker Freders
dorf in der Heinrich Juliusſtraße aus beträchtlicher
Höhe auf das Straßenpflaſter, wobei er das Genick
bräch; er war ſofort tot. Der Verunglückte war
der Sohn und Ernährer einer Witwe, die noch
mehrere jüngere Kinder hat.

Wernigerode, 25. Aug. Jn der letzten
Stadtverordneten Sitzung wurde der Bürger
meiſter Ebeling gebeten, auf dem Städtetage die
Fleiſchnot zur Sprache zu bringen, da man ſich viel
von einer Reſolution betr. Aufhebung der Schweine
ſperre verſpreche. Herr Bürgermeiſter Ebeling er
widerte indeſſen ſehr verſtändigerweiſe, daß er
kein Freund von Schlägen ins Waſſer ſei.
Die Regierung laſſe ſich durch keine Reſo
lution beeinfluſſen Traurig aber wahr.

4 Blankenburg, 21. Aug. Die Deutſchen
freſſerin auf der Eiſenbahn. Auf dem hieſigen
Bahnhofe machte ſich eine Dame, die ſoeben eine
Wagenabteilung beſtiegen hatte, durch lautes
Schimpfen bemerkbar. Man merke ſofort, ſagte ſie,
daß man ſich in Preußen befinde. Nicht in
Preußen, gnädige Frau, ſondern in Braunſchweig
wagte ein in dem Abteil ſitzender Herr einzuwerfen.

Das iſt ganz gleich, ob Preußen oder Braun
ſchweig, jedenfalls iſt man hier in Deutſchland.
Ob ſie denn keine Deutſche ſei? Gott ſei Dank,
nein erwiderte di
ohne jeden fremdländiſchen Akzent deutſch ſprach.
Gleich darauf wurden ihr vom Bahnſteige aus zwei
Hunde in den Wagen gereicht. Jetzt aber meinte
der Herr, er wiſſe zwar nicht, worüber ſtch die Dame
vorher ſo ereifert habe, ſie ſolle nun aber erfahren,
daß man in Deutſchland trotz aller Gaſtfreundſchaft
gegen ſolche Leute, die dieſe nicht zu ſchätzen wiſſen,

ſeine Rechte energiſch vertrete. Er verlangte die
Entfernung der Hunde. Natürlich wiederum laute
Entrüſtung der Hundebeſttzerin, die von dem Vor
handenſein einer Hundeabteilung keine Kenntnis haben
wollte. Als der Herr ſchließlich den Schaffner heran
rief, ſtellte ſich heraus, daß die Dame für ihre vier
fuüßige Begleitung nicht einmal Hundefahrkarten
beſaß. Auf Erſuchen des Beamten mußte ſte nun
aus dem Zuge ſteigen, der ſich gleich darauf in Be
wegung ſetzte, zum nicht geringen Ergötzen der
Reiſenden, die der verblüfft nachſchauenden Aus
länderin mit den Taſchentüchern freundliche Abſchieds
grüße zuwehten. Auf Deutſchland freilich wird ſte
nun erſt recht nicht gut zu ſprechen ſein.

Magdeburg, 25. Aug. Infolge einer Gas
exploſtion iſt das Konfektionshaus von Kaiſer in
Ottersleben bei Magdeburg vollſtändig einge
äſchert worden. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

Mühlberg a. E., 25. Aug. Auf dem nahen
Truppenübungsplatze Zeithain ereignete ſich beim
Exerzieren des Grimmaer Huſaren Regiments ein
Unfall. Rittmeiſter v. Pflugk wurde von einem
herangaloppierenden Meldereiter, der ſein Pferd nicht
rechtzeitig parierte, angeritten und kam wie auch der
neben ihm haltende Trompeter zu Fall. Beide trugen
Verletzungen, namentlich am Kopfe, davon.

Neuſtadt a. O., 25. Aug. Ein junger
Kaufmann wollte hier vor der Tür einer Wirtſchaft
mit einem Stocke einen Hund, der eine Katze ver
folgte, züchtigen. In dieſem Augenblicke trat aber
ein Oberpoſtaſſiſtent aus der Tuür; dieſen traf der
dem Hunde zugedachte Schlag mit voller Wucht ins
Auge, ſodaß er ſich ſofort in die Klinik nach Jena
begeben mußte. Die Aerzte haben wenig Hoffnung,
das getroffene Auge zu erhalten.

Göttingen, 25. Aug. Auf der Straße nach
Blitzhauſen wurde der Landwirt Lohrenger aus
Wulfen ermordet und beraubt. Die Leiche wurde
in den Fluß geworfen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

f Altenburg, 25. Aug. Jn Albersdorf
ſuchte mittels Phosphorgiftes, das er von den Streich
hölzern ſchabte und in eine Flaſche Limongade brachte,

ſame, die doch ſehr fließend und

der 25 Jahre alte Einwohner Edmund Heilemann
ſeine Ehefrau ums Leben zu bringen. Das ver-
brecheriſche Vorhaben ſcheiterte jedoch an der Auf
merkſamkeit der Frau. Der Täter wurde verhaftet.

Meiningen, 25. Aug. Wie der Vorſtand
der Kreisſparkaſſe bekannt gibt, beziffern ſich die
Unterſchlagungen des Kreiskaſſierers Kirſch
auf 36600 Mk. Eine Schädigung der Gläubiger
der Kreisſparkaſſe iſt nicht zu beſorgen, da der
Fehlbetrag, inſoweit er nicht durch namhafte Forder-
ungen des Kirſchchen Nachlaſſes an dritte Perſonen
Deckung findet, aus dem vorhandenen Rückhalt der
Kreisſparkaſſe erſetzt werden wird.

Gera, 25. Aug. Die Frau des Reſtaurateurs
Weiſe iſt, wie die „Geraer Ztg.“ meldet, in der
Nacht zum 22. er., trotzdem ſie anſcheinend auf dem
Wege der Beſſerung war, auch noch an den Folgen
des Genuſſes giftiger Pilze geſtorben. Es iſt dies
das vierte Opfer der Pilzvergiftung.

Plauen, 25. Aug. Der Gemeinderat hat
einſtimmig vbeſchloſſen, zum Andenken an den Beſuch
des Königs eine König Friedrich Auguſt Stiftung mit
einem Kapital von 100 000 Mk. ins Leben zu rufen,
deren Zinſen unbemittelten würdigen Einwohnern bei
gewerblicher oder häuslicher Notlage zugute kommen
ſollen.

Dresden, 25. Aug. Das Disziplinar-
verfahren gegen Paſtor Ebeling, Pfarrer an
der Nikolaikirche zu Leipzig, der bekanntlich wegen
Beleidigung des Geh. Rats Profeſſors D. Wach,
Geh. Kirchenrats Profeſſors D. Rietſchel und des
Paſtors Rauſch zu 1200 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden iſt, fand geſtern und vorgeſtern in geheimer
Sitzung der Disziplinarbehörde in Dresden ſtatt.
Es wurde darauf erkannt, Paſtor Ebeling ſeines
Leipziger Amtes zu entheben mit
der Füglichkeit der Wiedereinſtellung in einem
anderen Amte. Es ſtützt ſtch dieſe Entſcheidung altf
8 4 ff. der Disziplinarordnung für evangeliſche
Geiſtliche vom 30. Juli 1891. Es ſei dabei be-
ſonders hervorgehoben, daß nicht auf Dienſtentlaſſung
erkannt worden iſt, ſondern nur auf Enthebung aus
dem Leipziger Amte. Pfarrer Ebeling hat ſeinem
Rechtsbeiſtande Rechtsanwalt Gieſe in Dresden be
reits Auftrag gegeben, hiergegen Rekurs einzulegen.
Gegen die Verurteilung durch das Leipziger Land
gericht iſt bekanntlich Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt worden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1905.
(Perſonglien.) Dem Regierungspräſidenten,

Wirkl. Geheimen Oberregierungsrat, Kammerherrn
Freiherrn von der Recke hier wurde allerhöchſt
die Erlaubnis zur Anlegung des Großkomturkreuzes
des mecklenburgiſchen Greifenordens erteilt.

G. Nachdem, wenigſtens in unſerer Gegend, das
Einfahren des Getreides wohl überall beendet iſt,
wird in den meiſten Gemeinden an einem
der nächſten Sonntage das Erntedankfeſt
gefeiert. werden abweichend von dem Dankfeſt
der allgemeinen Landeskirche, das bekanntlich
am Sonntag nach Michaeli gefeiert wird. Es
hängt dieſe Abweichung mit der ehemaligen Zu
gehörigkeit eines großen Teils unſeres Regierungs
bezirks zu dem Kurfürſtentum Sachſen zuſammen.
Nach alter Sitte wird die Kirche mit Aehren und
Blumen geſchmückt, und zahlreich wie ſonſt nie
zieht alt und jung ins Gotteshaus, Dank zu ſagen
für den Segen des Jahres. Die Geiſtlichen aber
haben es an ſolchen Tagen leicht, zu den Herzen
zu predigen, denn obenan ſteht für den Land
mann das tägliche Brot, das er in mühſamer
Arbeit dem Acker abringt. Dieſer Tag iſt für ihn
ein wirklicher Feſttag, wo er ſich losmacht von
den Sorgen, die ihn ſonſt mehr als gut gefangen
halten. Der wertvollere Teil der Ernte iſt ja ge
borgen und darum iſt er von ganzem Herzen fröhlich
Da ſieht er auch den Groſchen nicht an, da kann es
einmal etwas koſten, denn nur einmal im Jahre iſt
Erntedankfeſt.

Die Schrankenwärterinnen ſind auf
Grund der am 1. Mai in Kraft getretenen neuen

T Eohalnachrichten

Eiſenbahnbau und Betriebsordnung jetzt auch
Bahnp e olizeibeg mte geworden. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt, daß
dieſe weiblichen Beamten gemäß den gemeinſamen
Grundſätzen über die Annahme uſw. der im
Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung

beſchäftigten Arbeiter vereidigt werden ſollen
und während des Dienſtes eine Armbinde mit
der Aufſchrift „Bahnpolizei“ zu tragen haben. Die
Bahnpolizeibeamten erhalten durch die Vereidigung
die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten, die
Schrankenwärterinnen werden ſomit fortan befugt
ſein, jeden vorläufig feſtzunehmen, der auf einer
Uebertretung der für das Publikum getroffenen Be
ſtimmungen oder einer ſonſtigen ſtrafbaren Handlung
betroffen wird. Als ſtrafbare Uebertretung würde
im vorliegenden Falle beſonders unbefugtes Betreten

in die
wollte, von Wehen überraſcht und

der Bahnanlagen oder eigenmächtiges Oeffnen oder
Ueberſchreiten der Schranken oder ſonſtigen Einfriedi
gung in Frage kommen.

S. Die Einkochezeit dauert an. Jn immer
üppigerer Fülle ſtrömt das Obſt der ſorgenden Haus
frau zu und verurſacht ihr nicht geringe Arbeit.
Denn es muß vorgeſorgt werden für die Zeit, wo
kein Baum mehr Früchte ſpendet und man
doch auf der Tafel das Obſt nicht entbehren
will. Zwar kann man es zu jeder Zeit beim
Händler erhalten, in ſchönen ſauber etikettierten
Gläſern und Büchſen, aber ſparſame Haus
frauen ziehen es vor, ſelbſt einzukochen. Schon
ſteht der Spargel in langen Gläſern auf dem ge
räumigen Bord, eine Augenweide für den Haus
herrn, ſo oft er den geheiligten Raum der Speiſe
kammer betritt, ſchon haben ſich Johannisbeeren
und Himbeeren in ſüßen Saft verwandelt, ſchon
iſt ſie fertig mit Stachel- und Heidelbeeren.
Aber jetzt kommt die Preißelbeere an die Reihe,
dieſe beſcheidene, billige und doch ſo nützliche Frucht.
Wenn alles andere ſchon aufgezehrt iſt, bleibt neben
der ſauren Gurke die Preißelbeere als letzte Retterin
in der Not. Dann kommen die erſten Aepfel. Zwar
ſind es erſt noch Falläpfel. Aber die ſchneidet man
aus und zu Saft und Marmelade ſind ſie ſehr gut
zu verwenden. Wie ſchön ſchmeckt das zu Semmel
und Weißbrot! Dann werden Birnen geſchmort und
zuletzt die Pflaumen. Wer ſie ganz im Geſchmack
friſch gekochter Früchte haben will, dünſtet ſie, d. h. kocht
ſie in ihrem eigenen Saft. Das alles macht Arbeit,
aber es lohnt auch. Mit freudigem Stolz überſchaut
die Hausfrau ihren Vorrat und denkt Gott ſei
Dank, ich bin verſehen. Bis zum nächſten Sommer
habe ich genug. Nun mögen die Gäſte kommen.

Der Taler. Jn letzter Jeit ſind ſämtliche
preußiſche Eiſenbahnkaſſen befragt worden, ob die
Wiedereinführung von Talerſtücken für den Geldver
kehr zweckdienlich und erwünſcht ſei. Die meiſten
Antworten ſollen bejahend ausgefallen ſein, da die
Fünfmarkſtücke wegen ihrer Größe unhandlich und zu
ſchwer ſind.

Zur Vorſicht bei der Annahme von
Gold ſtücken mahnt die Tatſache, daß in der
letzten Zeit Goldſtücke in den Verkehr gegeben worden
ſind, die um den Rand herum ſtark beſchnitten waren
und deshalb natürlich minderwertig ſind.

Auf dem Wege zum Bahnhofe wurde geſtern
früh gegen 7 Uhr die unverehel. H. von hier, die ſich

Entbindungsanſtalt nach Halle begeben

ſachverſtändige Hülfe herbeigeholt werden konnte,
hatte die H. in einem Hausflur der kl. Ritterſtraße
einem Kinde das Leben gegeben. Die Wöchnerin
wurde hierauf mit ihrem Neugeborenen in die Be
hauſung ihrer Eltern gebracht.

x. Kleine Urſachen große Wirkungen!
Auf dem Lager eines hieſtgen größeren Geſchäftes
hatte ein fettes Oel enthaltendes Faß ein Leck erhalten.
Um das ausgelaufene Oel auf dem Pflaſter der
Niederlage zu beſeitigen, benutzte der Haus
burſche Sägemehl zum Reinigen und ſchüttete
danach dieſe ölgetränkten Sägeſpäne ahnungs-
los in ein za. mit Stroh, Kehricht uſw. gefülltes
Holzfaß, auf dieſes dann den Deckel legend. Nach
Angabe lag nun der Jnhalt des Faſſes mehrere Tage
unberührt; plötzlich am Donnerstag abend nach 9 Uhr
(das Lager war abgeſchloſſen) brannte das Faß lichter
loh auf und ſetzte daneben ſtehende Fäſſer mit in Brand.
Glücklicherweiſe wurde das Feuer von Hausbewohnern
ſofort bemerkt und gelöſcht. In unmittelbarer Nähe
lagernde Faſtagen, Emballagen und große Waren
porräte hätten dem Feuer beim Umſichgreifen reiche
Nahrung geboten, deſſen Entſtehung dann vielleicht
unaufgeklärt geblieben wäre und vielen Vermu-
tungen Raum gelaſſen hätte. Tatſache iſt nämlich,
daß mit fetten Oelen ſtark getränkte Leinenlappen,
MaſchinenPutzwolle, Sägemehl c. ſich ſelbſt entzünden,
wie diespraktiſche Verſuche längſt bewieſen haben. Es mußte

daher in dieſem Falle die gefährliche Maſſe unbedingt
in die Aſchengrube, ſtatt, wie aus Unkenntnis geſchah,
in ein Holzfaß geſchüttet werden. Der Fall verdient
in weiten Kreifen Beachtung und dürfte Vielen eine
Mahnung ſein.

Das Platzkonzert unſerer Stadtkapelle
wird am kommenden Sonntag um 11 Uhr Vor
mittags in den Anlagen am alten Schützen
hauſe abgehalten. Folgendes Programm kommt zum
Vortrag 1. Hänſel und Gretel, Marſch von Kalensky.
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“ von Wallacce.
3. Feſt Reveille von Golde. 4. Ungariſcher Tanz
Nr. 6 von Brahms. 5. Ninetta, Walzer von Linke.
6. Finale des 3. Aktes aus der Oper „Rienzi“ von
R. Wagner

(CTivoli- Theater Die Benefiz- Vor
ſtellung für Herrn und Frau Gehring war
recht gut beſucht. Die Beliebheit des Künſtlerpagares
kam auch durch die Fülle und Schönheit der ihm
dargebrachten Blumenſpenden zum Ausdruck. Jn
Szene ging das vieraktige hiſtoriſche Luſtſpiel Na da m e
sans gene“ von Viktor Sardou. Der Verfaſſer
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hat ſich längſt auf unſern Bühnen heimiſch gemacht,
ein Franzoſe aber iſt er und bleibt er. Das am
Donnerstag von ihm aufgeführte Stück beſitzt ver
ſchiedene ſehr verfängliche Momente und ſtreift wieder
holt die Grenze des Erlaubten. Allerdings wurde
dies verhältnismäßig nur wenig bemerkbar, weil man
ſich bemühte, die Wiedergabe möglichſt dezent zu
geſtalten. Das letztere geſchah namentlich durch Frau
Hanna Gehring, die Darſtellerin der am meiſten
pikanten und am meiſten bedenklichen Ditelrolle. Wir
haben die Kathérine ſchon viel realiſtiſcher oder auch
naturaliſtiſcher veranſchaulichen ſehen, können indes
nicht ſagen, daß ſte uns deshalb beſſer gefallen hätte.
Die Markedentrin erſchien hier bereits zum guten
Teil überwunden, und nur die ehrliche und gerade,
reſolute und ſchlagfertige Frau war intakt geblieben.
Einen gewiſſen prickelnden Reiz übte ihre Figur immer
noch aus, und das war ja freilich auch notwendig,
wenn das Stück ſeinen Charakter nicht verlieren ſollte.
Von den übrigen handelnden Perſonen verdient als
ein Vorzug gerühmt zu werden, daß ihre beſondere
Eigenart durch den Verfaſſer eine zugleich ſcharfe
und glückliche Beleuchtung erfährt. Die ſie aber
darzuſtellen hatten, verſtanden es auch, die ihnen
vorgezeichneten Geſtalten ins Leben zu überſetzen und
wirkungsvoll zur Anſchauung zu bringen. Wir
denken dabei beſonders an Herrn Stark (Fouche),
Fräulein Muſäus (Königin Karoline) und Frau
Häußler Prinzeſſin Eliſe), an Herrn Selle
(Napoleon) und Herrn Steffan (Marſchall Lefèvre).
Herr Paul Gehring ſpielte als Tanzmeiſter
Despréaurx nur eine kleine Rolle der geſchätzte Künſtler
wollte den Haupterfolg des Abends der Gattin zu
kommen laſſen.

(Theater.) Die Spielzeit unſeres Sommer
Theaters naht ſich ihrem Ende. Am Donnerstag
den 31. Auguſt iſt die letzte Vorſtellung. Wir
möchten an alle hieſtgen Theaterfreunde die dringende
Bitte richten, die letzten Vorſtellungen zu beſuchen,
damit die jetzige Theaterdirektion, der wir ſo viele
außergewöhnliche Kunſtgenüſſe zu verdanken haben, im

nächſten Jahre zu uns wiederkehren möge. Am
morgigen Sonnabend wird das intereſſante und
packende, aus dem Leben gegriffene Schauſpiel „Am
Altar“ als Volksvorſtellung zu halben Preiſen ge
geben, der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt ungemein
lohnend.

Fus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

s Klein-Corbetha, 25. Aug.
ſtaltet ſich die Hühnerjagd zu einer ſehr ergiebigen.
Am Eroöffnungstage wurden von 9 Schützen über 90
Hühner zur Strecke gebracht. Das Wetter iſt be
ſonders günſtig, jedoch halten die Hühner ſchlecht.
Völker wurden in einer Stärke bis zu 40 Stück be
merkt. Jagdkönig wurde Herr Otto Langrock. Unter
den erlegten Hühnern befand ſich auch eins, welches
mit einem Hüuhnerring verſehen war; es wurde feſtge
ſtellt, daß es vor drei Jahren ausgeſetzt worden war.

Ein günſtiges Jagdreſultat erzielten 2 Herren
am Donnerstag vom Rittergut Löpitz auf dortigem
Jagdterrain. Jn der Zeit von 12 6 Uhr nach
mittags wurden 92 Hühner erlegt.

W. Dürrenberg, 23. Aug. Die Grummet-
ernte iſt in vollem Gange. Sie fällt ſehr reichlich
aus, faſt ebenſo reich wie die Heuernte. Die Folge
davon einerſeits und von dem ſchlechten Ausfall der
Haferernte dürfte in vielen Wirtſchaften zum Erſatz
der Pferde durch Ochſen oder Kühe führen, was in
Folge der vermehrten Nachfrage zu einer Verteuerung
der letzteren führen wird. Da auch die Kartoffeln
gute Ausſichten bieten, wird manche Familie, die im
vorigen Jahre gezwungen war, ihre Schweine halb
gemaſtet zu verkaufen, in dieſem Jahre eine größere
Anzahl von Ferkeln angeſetzt haben. Die hierdurch
entſtandene Nachfrage hat natürlich die Preiſe auch
für Schweine in die Höhe getrieben. Hieraus iſt die
wahre Urſache der Fleiſchnot erkennbar: es
fehlt infolge der ſchlechten Futterernte vorigen Jahres
an Vieh, zumal ſchlachtreifem, um ſo mehr, als im
Frühjahr die Nachfrage für Zuchtzwecke ſtark war.
Sobald nun die jungen diesjährigen Schweine
einigermaßen fett ſein werden, werden ſie auf dem
Markt erſcheinen und die Marktpreiſe werden hoffent
lich heruntergehen.

W. Dürrenberg, 22. Aug. Abſchieds Vor
ſtellung. Benefiz fur Agnes Wenkhaus. „Der
Störenfried von R. Benedixr. Etwas wie
Wehmutsſtimmung lagerte über der heutigen Vor-
ſtellung trotz der vielfachen, oft hervorbrechenden
Heiterkeit. War es doch die letzte Vorſtellung in
dieſer Saiſon. Bald werden die Blätter fallen, die
Herbſtnebel werden ſteigen, und wenn auch die letzten
Badegäſte hinweggezogen ſind, wie jetzt die Zugvögel,
dann iſt Dürrenberg wieder tot und ſtill, und wenn
wir dann an den langen Winterabenden, wo es
draußen ſtürmt und tobt, um die Lampe ſitzen, dann
werden wir mit Wehmut zurückdenken an die ſchönen
Sommerabende, wo wir uns an ſo manchem Kunſt-
werk der Dichtung erfreuen durften. Ein Vorgefühl

Auch hier ge

davon hielt beſonders die Einheimiſchen im Bann.
Dann aber war es auch unſeren Leipziger Gäſten
gelungen, ſich nicht nur Beifall für ihre Leiſtungen,
ſondern auch allgemeines perſönliches Wohlwollen zu
erwerben, ja mehrfach freundſchaftliche Verhältniſſe
anzuknüpfen. Jndes: Leipzig iſt ja nicht weit, und
ſo hoffen wir, daß viele Dürrenberger im kommenden
Winter die Gelegenheit nicht verſaumen werden, ſich
die Künſtler öfter an der Stätte ihrer eigentlichen
Wirkſamkeit anzuſehen. Und außerdem haben dieſe
ja nicht für immer Lebewohl geſagt, ſondern ver
ſprochen, im nächſten Sommer wieder zu kommen,
ja im Winter, falls genügender Beſuch geſichert iſt,
einige Vorſtellungen zu geben. Der Saal war über
füllkt. Jeder, beſonders wer ſeine Ehrenpflicht der
Kunſt gegenüber etwas verſäumt hatte, wollte doch
der Abſchieds Vorſtellung beiwohnen, zumal Agnes
Wenkhaus ihr Benefiz hatte. Schon das allein
hatte ein volles Haus gemacht. Jhr draſtiſcher
Humor kam in der Rolle der Schwiegermutter
wieder voll zur Geltung. Georg Oppel als
Lebrecht Müller ſekundierte ihr, wie wir es von
ihm nicht anders erwarten konnten, aufs beſte. Seine
Darſtellung des alten braven und doch verſchmitzten
Herrn war voller Komik, die die Zuſchauer unwider
ſtehlich fortriß. Er war ſtets eine der Säulen des
Enſembles, ebenſo wie Guſtav Roos, der heute
leider nicht mehr auftrat. Beide haben ſich beſonders
auch um die Regie verdient gemacht. Allerliebſt
ſpielte ihre Backfiſchrolle auch Eva Künnemann
und Herrn Braune gelang ſeine ernſte Rolle wieder
beſſer, als ſonſt die ſentimentalen. Herr Kugel
berg, Rößler und Brügmann und Frau
Riechert befriedigten alle billigen Anſprüche, da
gegen war Fräulein Cramer als zwar ſchon nicht
mehr ganz junges, aber doch noch ſehr niedliches
Kammerkätzchen nicht am Platze. Sie war ja auch
nur Lückenbüßerin. Frl. Raspé ſpielte lebhaft, doch
zu zappelig und nicht fein genug. An Beifall und
Blumen war kein Mangel. Nachdem der Vorhang
ſich zum letzten Male geſenkt hätte, wollte Erſterer
kein Ende nehmen und immer wieder mußten die
Darſteller erſcheinen, um die Abſchiedsgrüße entgegen

zu nehmen. Auf Wiederſehen dann im
nächſten Jahre!

Q. Ermlitz, 25. Aug. Geſtern abend brannte
eine Scheune des Herrn Sch. in Schkeuditz voll
ſtändig nieder. Die hoch aufſteigende Feuerſäule war
bei dem nächtlichen Himmel ſehr weit ſichtbar.

S Freyburg, 24. Auguſt

s Querfurt, 25. Aug. Der 7 jährige Schul
knabe Schmieding in Barnſtedt goß aus Spielerei
Petroleum ins Feuer. Dabei ſchlug die Flamme
zurück und verbrannte den Kleinen derartig, daß er
nach wenigen Stunden verſtarb.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt: Wolkig

mit Sonnenſchein, meiſt trocken, angenehm, wärmer,

windig. 27. Auguſt: Veränderlich, wolkig mit
Sonnenſchein, windig, meiſt trocken, normal.

a

Vermischtes.
(Ein Beſuch des Kaiſers) auf der Marksburg

bei Braubach am Rhein iſt vom Monarchen in Ausſicht
geſtellt für die Zeit um Mitte September, wo das Haupt
quartier während der Kaiſermanöver bei Koblenz ſein wird.
Die maleriſch gelegene Marksburg gehört der Vereinigung zur
Erhaltung deutſcher Burgen, deren Schutzherr des Kaiſers
Schwager, Herzog Ernſt Günther, iſt. Die Vereinigung hat
auch den im weſentlichen vollendeten Ausbau und die innere
Ausſchmückung der Burg auf eigene Koſten durchgeführt.
Eine Hauptanziehung für die ſehr zahlreichen Beſucher der
Burg bildet die kaiſerliche Waffenſammlung im prächtigen
Ritterſaale.

Der Großherzog von Baden in Lebens-
gefahr.) Die Gerüchte über die angeblich ſchwere Erkrankung
des Großherzogs in St. Moritz, die jüngſt verbreitet wurden,
haben ſich glücklicherweiſe als völlig unrichtig erwieſen es iſt
unbeſtreitbare Tatſache, daß ſich der Großherzog, der in kurzem
ſein 79. Lebensjahr vollendet, gegenwärtig einer bewunderns
werten Rüſtigkeit erfreut. Richtig iſt allerdings, daß der
Großherzog gerade während ſeines letzten Aufenthalts in
St. Moritz in großer Lebensgefahr geſchwebt hat.
Wie von einem Augenzeugen des Vorganges mitgeteilt wird,
hatte das großherzogliche Paar mit Gefolge einen Ausflug
nach Oberalpina bei St. Moritz gemacht. Während die
Großherzogin mit mehreren Damen den Heimweg zu Fuß
antrat, beſtieg der Großherzog den bereitſtehenden Zweiſpänner
plötzlich fing das eine Pferd an zu ſcheuen und ſich aufzu
bäumen, riß den Wagen mehrere Schritte nach vorwärts und
blieb dann wie leblos auf dem Boden liegen. Wenn nicht
der flinke Kutſcher blitzſchnell vom Bocke geſprungen wäre,
und den Wagen aufgehalten hätte ein Rad war bereits
außerhalb des Straßenrandes ſo wäre zweifellos die Chaiſe
ſamt den Jnſaſſen über die ſteile Grashalde hinabgeſtürzt.
Was bei dem Unfall nach dem Berichte des Augenzeugen am
meiſten imponierte, war die Kaltblütigkeit des greiſen Groß
herzogs, der ſich von ſeinem Begleiter erſt dann bereden ließ,
auszuſteigen, als das Pferd am Boden lag.

(Der König von Spanien) unterzeichnete einen
Erlaß, durch welchen ein biologiſches Laboratorium
in Mogador oder an einem anderen Punkte der Weſtküſte von
Marokko geſchaffen wird. Der Erlaß erfolgte im Einvernehmen
mit dem Sultan.

(Reber den Unfall einer BVerkinerin im
Rieſengebirge) wird folgendes berichtet: Beim Abſtieg von
einer Treppe, die vom Waſſerfall des Zackens nach der Zackel

Auguſt. Sanitätsrat Dr.
Hölzer beging heute ſein 50 fähriges Doktor Jubiläum

klamm führt, erlitt die 36 jährige verwitwete Frau Lindemann
aus Berlin ſchwere Verletzungen. Die Dame hatte die ſchlüpfrige,
ziemlich hohe Treppe faſt erſtiegen, als ſie ausglitt und die
Stufen herabſtürzte. Sie blieb hilflos, da ſie den Ausflug
allein gemacht, dicht an der Klamm liegen, bis mehrere
Touriſten, die oben am Zackelfall ſtanden, ihre Hilferufe hörten.
Frau L. hatte den linken Fuß gebrochen und ſchwere innere
Verletziu gen erlitten. Ein Arzt, der ſich unter den Hilfebringenden
befand, iegte der Verunglückten den erſten Verband an und
ließ ſie nattels Tragbahre nach Schreiberhau ſchaffen.

(Die Nachricht über den Brand im Alten
bekener Tunnel,) über die wir auch geſtern gemeldet haben,
wird amtlich dahin berichtigt, daß zwar durch nicht aufgeklärte
Urſache ein Brand entſtanden ſei, durch den einige Gerüſtböcke
verbrannt ſind; die Wiederherſtellungsarbeiten werden aber im
übrigen in der bisherigen Weiſe ſortgeführt.

Eine Art Ehrenerklärung) für den in Haft be
findlichen Spremberger Stationsaſſiſtenten, dem die
Schuld an dem furchtbaren Eiſenbahnunglück beigemeſſen wird,
veröffentlichen mehrere Bürger von Teuplitz. Der Hotel
beſitzer Koſe, der Fabrikbeſitzer Brox, der Glashüttenbeſitzer
Ottlinger und der Kaufmann Weichert erklären es für müßiges
Gerede, daß der Stationsaſſiſtent betrunken geweſen wäre.
Er ſei in Koſes Lokal von Sonnabend abend bis Montag
anweſend geweſen und habe nicht im entfernteſten ſo viel ge
trunken, daß er auch nur angetrunken geweſen ſein könnte.
Vollſtändig vernünftig wie jeder andere Menſch ſei er zur
Bahn gegangen, nachdem er 3—4 Stunden vorher geſchlafen
hatte. Wer hat nun Recht

(„Es wird alles bezahlt“,) ſoll der Cauffeur
des Großfürſten Kyrill den „M. N. N.“ zufolge geſagt
haben, als er den Benefiziaten Ciccioli in München überfahren
hatte. Es wird alles bezahlt! Was ſteckt doch nicht in den
vier harmloſen Wörtchen. Der Gerechtigkeit halber ſtellen
übrigens die „Münch. N. Nachr.“ ſeſt, daß Großfürſt Kyrill
am Tage des Unglücks dreimal in das Rote Kreuz ſandte, um
ſich nach dem Befinden des Ciccioli zu erkundigen.

(Giftige Speiſen an der Hochzeitstafel.)
Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankten in Poſen etwa
zehn Teilnehmer einer Hochzeitstafel, ferner acht Perſonen, die
von den Speiſen der Hochzeitstafel nachträglich gegeſſen hatten.
Es handelt ſich vermutlich um eine Vergiſtung durch den
Genuß von Fiſchen oder um eine Grünſpanvergiftung-
Während bei der Mehrzahl der Erkrankten leichte Vergiftung
vorzuliegen ſcheint, ſind einige von ihnen ſchwer erkrankt.

(Reiterattacke.) Nach in Darmſtadt eingelaufenen
Meldungen hat auf dem Truppenübungsplatz Senne bei
Paderborn ein bayriſches Ulanenregiment das heſſiſche Dra
gonerregiment Nr. 23 in einer ſcharfen Attacke überritten,
ſo daß eine große Anzahl Mannſchaften und auch der
Kommandeur des heſſiſchen Regiments geſtürzt und zum
größeren Teil verletzt worden ſind. Eine große Verwirrung
wurde angerichtet. Einzelheiten fehlen noch.

Gegen die „wilden Autler“) ſoll im Großher
zogtum Heſſen ſcharf vorgegangen werden. Die in der
neueſten Zeit ſich mehrenden Ausſchreitungen im Automobil
und Motorradverkehr hat die Verwaltungsbehörden veranlaßt,
das Polizeiperſonal und die Gendarmerie mit den ſchärfſten
Weiſungen zu verſehen und dieſelben angewieſen, zur Ermittelung
von etwa davoneilenden Exzedenten ſich im gegebenen Falle
auch des Telephons zu bedienen.

Cod in den Flammen.) Jn Kaltenhardt bei
Witten brannte das Stallgebäude des Bergmanns Pickardt
nieder. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die verkohlten
Leichen des zehnjährigen Sohnes und der achtfährigen Tochter
des Beſitzers. Der Brand war dadurch verurſacht worden, daß
die Kinder mit Streichhölzern im Stalle geſpielt hatten.

(Eiſenbahnunfall.) Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden aus Kronach: Am Mittwoch nachmittag um 21/2 Uhr
erfolgte auf dem hieſigen Bahnhofe ein Zuſammenſtoß
des Probſtzellaer Güterzuges mit einem Rangierzuge durch
den ein bedeutender Materialſchaden entſtand. Fünf Wagen
wurden total zertrümmert Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(Einfurchtbares Unwetter) ging, wie aus Zürich
gedrahtet wird, am Mittwoch über die Kantone Bern und
Wallis nieder. Es richtete im Rhonetale bedeutenden Schaden
an den Weinbergen und Obſtgärten an. Die Simplonpoſt
mußte ausſpannen und die Pferde in Sicherheit bringen. Der
telegrapyiſche Verkehr war unterbrochen.

(Zu dem Lohnkampf im Baugewerbe von
Rheinland und Weſtfalen) liegen wieder verſchiedene
Mitteilungen vor, aus denen ſich ergibt, daß eine Einigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wohl noch nicht ſo
bald erfolgen wird. Nach einer Mitteilung aus Düſſel
dorf ſind die unter dem Vorſitze des Gewerbegerichts
vorſitzenden Neuerburg geführten längeren Einigungsverhand
lungen zwiſchen den Unternehmern und Arbeitern des
Baugewerbes an der Frage einer allgemeinen Lohnerhöhung
endgültig geſcheitert. Jn Eſſen haben 300 Bauarbeiter
ſchriftlich ihren Austritt aus der Organiſation und die Bereit
willigkeit erklärt, zu den alten Bedingungen die Arbeit wieder
aufzunehmen. Leider kommt es mehrfach auch zu gewaltſamen
Zuſammenſtößen. So berichtet die „Voſſ. Ztg.“ aus
Eſſen a. Ruhr vom Dienstag: Heute Abend rotteten ſich im
Mittelpunkt der Stadt unter Führung ausſtändiger Bau
arbeiter über 1000 Menſchen vor dem Neubau in der Nähe
des Rathauſes zuſammen, um die dort arbeitenden Italiener
vom Bau herunterzuholen. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
zerſtreute die Menge. Mehrere Verhaftungen wurden vor
genommen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ weiter meldet, hatte die
Maſſendemonſtration der ausſtändigen Bauarbeiter im Eſſener
Bezirk gegen die Arbeitswilligen den Erfolg, daß ſämtliche
Arbeitswilligen am Mittwoch die Arbeit niederlegten und die
Italiener abreiſten.

(Diebſtahl im Eiſen bahnzuge.) Jm Eiſenbahn
zuge KölnSiegburg ſtahlen zwei junge Leute einem Fahrgaſt
die Handtaſche mit 42,000 Mk. Die Täter entkamen. Der
Beſtohlene ſetzte zweitauſend Mark Belohnung aus.

(Der Fahrraddiebſtahl) ſteht in Berlin trotz
aller Warnungen nach wie vor in voller Blüte. Durchſchnittlich
kommen den Monat gegen 300 ſolcher Diebſtähle zur Anzeige.
Verübt werden noch mehr.

(Für verſchollen erklärt) wurde vom Seeamt in
Bremerhaven das Bremer viermaſtige Segelſchiff „Robert
Rickmers.“ Das Schiff iſt am 14. Jnni 1904 mit einer
StückgutLadung von Philadelphia nach Niogo in See gegangen,
hat aber ſeinen Beſtimmungsort nicht erreicht. Wahrſcheinlich
iſt es Ende Oktober v. J. in der Nähe der Malakkaſtraße, wo
es zuletzt geſehen wurde, in einem damals dort herrſchenden
ſchweren Taifun untergegangen. Der „Robert Rickmers“ hatte
eine Beſatzung von 27 Mann.

(Wegen verſuchten Moördes) wurde nunmehr die
Frau des Schlächtermeiſters Künſtier aus der Rigaer
Straße in Berlin der Polizei übergeben, nachdem ſie als
geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden iſt. Die Frau
hatte bekanntlich wegen eines Zwiſtes mit ihrem Manne



erfolglos verſucht, ſich und ihre beiden Kinder mit Lyſol zu
vergiften.

Zu dem Spremberger Eiſenbahnunfallh)
wurde in der Sitzung des Vereins Berliner Lokomo
tivführer am Mittwoch, wie das „B. T.“ berichtet,
mitgeteilt, daß der ſeinen Verletzungen erlegene Lokomotiofithrer
Krug ſich auszufahren geweigert hatte, als er durch
den Stationsaſſiſtenten zu Spremberg das Signal zur Abfahrt
erhielt, da ſich, wie Krug erklärte, der Nachtzug auf der
Strecke befinden müſſe. Der dienſttuende Beamte habe den
Lokomotivführer aber an geranzt und ihm befohlen, auszu
fahren. Leider ſeien Lokomotivführer häufig genug mit
Strafen belegt worden, wenn ſie aus Sicherheitsgründen ſich
weigerten, den Anordnungen der Stationsbeamten zu entſprechen,
und aus dieſem Grunde dürfte auch wohl Krüug trotz ſeiner
Bedenken abgefahren ſein.

(Jugend von heute.) Jn der Nacht zum Sonntag
überfiel der 19 jährige Filzrauher M. in Lengenfeld
bei Auerbach ſeine Eltern, die von einem Spaziergang zurück
gekehrt waren und verletzte beide durch Meſſerſtiche. Der
Mutter wurde eine Wunde oberhalb des rechten Auges bei
gebracht, den Vater verletzte der ungeratene Sohn auf der
rechten Schulter, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Gegen den Sohn iſt Anzeige erſtattet. Der
junge Menſch ſoll die Tat aus Rache darüber begangen
habeu, weil die Eltern gegen ein Liebesverhälinis waren, das
der 19 jährige mit einem jungen Mädchen angeknüpft hatte.

(Eingeſtanden) hat der Matroſe Eberle den
Raubverſuch an dem Bankier Dr. Hohenemſer in
St. Blaſien. Es wird vermutet, daß er möglicherweiſe auch
der Täter der in Heidelberg vorgekommenen Raubbverſuche iſt,
da er ſich in dieſer Zeit dort auſgehalten hat.

(Von der Luftſchiffahrt.) Aus NewYorkwird gemeldet, daß der Deutſch Amerikaner Knabenſchuh in
einem von ihm konſtruierten Luftſchiffe einen großen Teil der
Stadt umkreiſte, wobei das Fahrzeug ſich ſicher und elegant,
wenngleich langſam, bewegte. Dieſer erſte Verſuch dauerte
54 Minuten.

(Ein Vorwerk in Flammen.) Ein miächtiges
Schadenfeuer wütete Sonntag abend in dem zur Graf
ſchaft Belſchwitz gehörigen Vorwerk Jakobau (Weſtpreußen).
Es brannten der große Schaſſtall und zwei Scheunen voll
ſtändig nieder. Gegen 500 Kammwoll-Mutterſchafe
der bekannten Schaſzüchterei des Grafen v. Brünneck ſind mit
verbrannt. Außerdem verbrannten 150 Fuder Getreide
und eine Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen

Eine größere Feuersbrunſt,) der ein Menſchen
leben zum Opfer fiel, kam nachts im Güterbahnhof Finſter
walde zum Ausbruch. Anſcheinend infolge einer Brandſtiftung
ſtand, als die Feuerwehr am Platze erſchien ein Hintergebäude
des der Firma Gebr. Lortz gehörenden Wohnhauſes, Scheune
und Stallung enthaltend, in hellen Flammen. Die Scheune
war nicht mehr zu retten und man arbeitete deshalb lediglich
an der Rettung des Viehes aus der brennenden Stallung
Vier Ferkel waren ſchon verbrannt und eben hatte ein Feuer
wehrmann, mit einem naſſen Sack bedeckt, noch ein Pferd aus
der ſengenden Glut herausgeriſſen, da drang der Eiſenbahn
vorarbeiter Lehmann, der ſich eifrig an dem Retten des
Viehes beteiligte, nochmals in das brennende Stallgebände,
um ſein Hab und Gut, zwei Ziegen, in Sicherheit zu bringen.
Er ſollte nicht mehr wiederkehren. Frühmorgens fand man
einzelne Teile ſeines verkohlten Körpers unter den Trümmern.
Der auf ſo entſetzliche Weiſe ums Leben gekommene Mann
hinterläßt eine Frau mit fünf unerzogenen Kindern. Der
Materialſchaden iſt ſehr bedeutend, da große Mengen Futter
vorräte vernichtet ſind. Dem Vernehmen nach iſt man dem
Brandſtifter bereits auf der Fährte.

Seine junge Frau und ſich ſelbſt erſchoſſeu)
hat unmittelbar nach der Trauung zu Königswald in Sachſen
der Schloſſer Eduard Fritſch. Zwiſchen den beiderſeitigen
Schwiegereltern und zwiſchen den jungen Gatten entſtand
gleich nach der Trauung ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf
Fritſch einen Revolver aus der Taſche zog und auf ſeine junge
Frau einen Schuß abgab, der dieſe ſofort tötete. Hierauf
richtete Fritſch die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich gleich
falls durch einen wohlgezielten Schuß. Der Vorfall ereignete
ſich zu einer Zeit, als ſich noch die Hochzeitsgäſte in einem
angrenzenden Zimmer befanden.

An zeigen. Zwangsverſteigerung.

Militärisches,
S Deutſchland Zum Antritt der großen

Herbſt- Manöver wird die aktive Schlachtflotte
Sonnabend, den 26. d. M. 8 Uhr abends Kiel verlaſſen.
Die Flotte wird in der Reihenfolge: I. Geſchwader, II. Ge
ſchwader, Kreuzer, Flottenflaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“,
Torpedobootflotillen auslaufen und nach der weſtlichen Oſtſee
dampfen. Von Sonntag den 27. Auguſt bis Mittwoch den
30. Auguſt finden die Uebungen im weſtlichen Teile der
Oſtſee ſtatt. Jm Anſchluß hieran kehrt die Flotte nach Kiel
zurück und tritt ohne Aufenthalt zu nehmen die Fahrt nach
der Nordſee durch den Kaiſer Wilhelm Kanal an. Als erſte
wird die I. Torpedobootsflotille in den Kanal einlaufen. Jhr
folgen in nachſtehender Reihenfolge die II. Torpedobootsflotille,
die kleinen Kreuzer, „Prinz Heinrich. Den Schluß bilden
die Linienſchiffe des I. und II. Geſchwaders. Nach Verlaſſen
des Kanals übt die Flotte bis 2. September im Verbande
in der Nordſee. Am 2. September nachmittags ankert die
Flotte vor Wilhelmshaven. Während die Flaggſchiffe „Kaiſer
Wilhelm II.“, „Kaiſer Friedrich III.“, „Wittelsbach“, die
Kreuzer und Torpedobootflotillen in den Jnnenhafen einlaufen
werden, bleiben die übrigen Schiffe auf der Reede liegen.
Sonntag den 3. September Ruhe. Montag den 4. September
ergänzt die Flotte Kohlen und verläßt Dienstag den 5. Sep
tember Wilhelmshaven zur Einnahme der Anfangsſtellungen
zu dem vom 6. bis 12. September dauernden Manöver. Am
Mittwoch den 13. September Kritik und im Anſchluß daran
Fahrt nach den Stationshäfen zur Ausſchiffung der Reſerviſten

Gerichtsverhandlungen.
Die Zöſchener Giftmordaffäre vor demReichs gericht. Wegen Beibringung von Gift war vom

Landgericht Halle die 15 Jahre alte Dienſtmagd Martha
Döring in Zöſchen, Kreis Merſeburg, zu einem Jahre
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Nachdem
auf ihre Reviſion das Urteil vom Reichsgerichte aufgehoben
worden war, hat das Landgericht in der neuen Verhandlung
vom 30. Juni nur einen Verſuch des Verbrechens aus S 229
angenommen, aber auf dieſelbe Strafe anerkannt wie früher.
Die Angeklagte ſtand bei dem Gaſtwirte F. in Dienſt und
hat eines Abends in die für das Kind der Ehelente F. be
ſtimmte Milch den abgeſchabten Phosphor von Zündhölzchen
getan. Als Frau F. dem Kinde die Flaſche reichte, trank
dieſes nur einen Schluck und ſchrie dann. Frau F. koſtete
nun und fand den Geſchmack des Getränkes ſonderbar. Das
Kind erbrach das Genommene und konnte mehrere Wochen
keine Nahrung bei ſich behalten. Die Sachverſtändigen haben
angegeben, daß das Kind wohl geſtorben wäre, wenn es den
Inhalt der Flaſche ausgetrunken hätte, daß aber der geringe
Teil, den es zu ſich genommen hat, nicht geeignet, war, die
Geſundheit zu zerſtören. Die von der Angeklagten und ihrem
Vater eingelegte Reviſion gegen das neue Urteil wurde
geſtern vom Reichsgerichte verworfen.

Der Leutnant im 1. Schweren Reiter- Regiment zu
München, Graf Edgar Wolfskeel, Sohn des bayeriſchen
Oberſtſtallmeiſters, wurde vom Kriegsgericht der 1. Diviſion
zu 45 Tagen Feſtungshaft verurteilt. Wolfskeel war ohne
dienſtliche Bewilligung in England eine Ehe mit der Schau
ſpielerin Marie Tomhak eingegangen. Die Verhandlung ſand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

S Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich am
Donnerstag der Molkereibeſitzer Emil Perner aus Berlin
vor Gericht zu verantworten. Der 11 jährige Schüler Franz
Raſch entdeckte eines Tages in Abweſenheit des Molkerei
beſitzers in deſſen Wohnung einen ſcharf geladenen Revolver,
der hinter einem großen Bild hing. Nachdem der Knabe ſich
den Revolver heruntergeholt hatte, wollte er ſehen, ob man
damit auch ſchießen könne und legte auf die kleine ein jährige
Tochter des Angklagten an, die in ihrem Bettchen lag.
Jm nächſten Moment krachte ein Schuß und das Kind war
tot, da ihm die Kugel durch das Auge ins Gehirn gedrungen
war. Die herbeigeeilte Mutter erfaßte die Verzweiflung. Es
bedurfte erſt des Eingreifens mehrerer Perſonen, um ſie daran
zu hindern, ſich mit demſelben Revolver das Leben zu nehmen.
Gegen den durch den Verluſt ſeines einzigen Kindes ſchon

I. Etage

ſchwer genug beſtraften Vater wurde obendrein noch eine
Anklage erhoben. Während der Staatsanwalt zehn Tage
Gefängnis beantragte, erkannte der Gerichtshof auf Frei
ſprechung, da nur ein Zuſammentreffen unglückſeliger
Zufälle vorliege, die die Annahme einer Fahrläſſigkeit ausſchlöſſen.

e h

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Aug. Es iſt die Anſicht aus

geſprochen worden, daß die Vergrößerung des
Schlachtſchifftyps eine Umgeſtaltung des Nord
oſtſee Kanals bedingen werde. Demgegenüber
teilt die „Nat. Korr.“ mit, daß von ſachverſtändiger
Seite erklärt werde, vorläufig liege kein Plan vor,
den Nordoſtſee-Kanal oder ſeine Schleuſen ganz oder
teilweiſe umzubauen.

Hamburg, 25. Aug. Der Tiſchler Haack iſt
als Mörder der im Jahre 1901 in Altona er
mordeten Proſtituierten Hubbe verhaftet. Die Tat
war lange einem inzwiſchen hingerichteten Schlächter
geſellen Meinau zugeſchoben worden.

Bern, 25. Aug. Am Doſſengrat iſt der Lon
doner Rechtsanwalt Winter abgeſtürzt; er war
ſofort tot.

Kiel, 25. Aug. Geſtern abend um 10 Uhr
verſammelte ſich auf dem Platze vor dem Bahnhof
die nach Oſtafrika beſtimmte Marine Feld
kompagnie, beſtehend aus Mannſchaften der
Matroſendiviſion und der Seebataillone, zuſammen
222 Mann und 9 Offtziere. Der ſtellvertretende
Stationschef, Konteradmiral Zeye, verabſchiedete die
Truppen mit einer Anſprache, in der er auch die
Abſchiedsgrüße des Kaiſers und des Prinzen Heinrich
übermittelte, und die er mit einem dreifachen Hurra
auf den Kaiſer ſchloß. Um 11 Uhr fuhr ſodann
der Zug ab.

Eſſen (Ruhr), 25. Aug. Die Einigungsver-
handlungen im Baugewerbe ſind geſtern be
endet worden. Ein Friedensprotokoll und ein Arbeits
vertrag mit abgeſtuften Lohnſätzen wurden für den
ganzen rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk vereinbart.
Die beteiligten Organiſationen werden in der nächſten
Woche über den Antrag beſchließen.

Tokio, 25. Aug. Der europäiſche Dampfer
„Baralony“ rannte in der Meerenge bei Moji
das fapaniſche Transportſchiff „Kinfu
Maru“ an, das verwundete und kranke Soldaten
an Bord hatte. Der „Kinju Maru“ ſank binnen
drei Minuten, 126 Soldaten werden vermißt; ſie
ſind wahrſcheinlich ertrunken. 26 Mann wurden
gerettet.

Waren und BVrovuktenbörte.
Berlin 24. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 171,25

Okt. 171,75 Dez. 174,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,75, Okt. 152,75, Dez. 152,75 Mk. Hafer 1000
Sept. 134,75, Dez. 137,75 Mk. Mais 1000 kg runder lolo
Sept. 125,00, Dez. 122,50 Mk. Rüböl 100 kg Ott 46,70,
Dez. 47,30 Mai 48,00 Mk.

Die feſteren Auslandsberichte ſowie das andauernde Be
ſtreben ruſſiſcher Exporteure, frühere Roggenabſchlüſſe zu
ſtornieren, haben im Verein mit dem immer noch geringen
Jnlandsangebot in guter Ware für dieſen Artikel ängſtlichen
Deckungsbegehr gezeigt, der die Kurſe merklich ſteigerte.
Weizen ebenfalls feſt, aber ruhiger. Hafer, Mais und
Rüböl ſtetig.

Eine Wohnung zu vermieten, 1. Oktobe r
beziehen Brauhausſtraße 8.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 27. Auguſt

(10. nach Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte zum Beſten

der Judenmiſſion.
Dom. Vormittags 28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vormittags /210 Uhr: Pred. Jordan.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr Pred. Jordan.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt,

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.

Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens !/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Leſehalle
eöffnet Sonntag von 108/4—12/2 Uhr vorm.
achmittags geſchloſſen bis Ende Auguſt.

TWodes-Amzeige.
Nach langen ſchweren Leiden verſchied

Freitag früh mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Viktualienhändler

Gustav Erler
im 44. Lebensjahre. Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebeuen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Windberg 7 aus ſtatt.

Sonnabend den 26. d. M.,
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

ein gutes Sofa.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1905.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.
Jch beabſichtige mein

Gartengrundſtück
in drei Teilen zu verkaufen. Größe jedes Teiles
zirka 610 Quadratmeter.

Näheres Sixtiberg 11.
Auttleres Wohnhaus

mit Hausplan baldmöglichſt fortzugshalber zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein fettes Schwein
hat abzugeben

Frankleben,
am Bahnhof 2.

Za. 3000 Mk.
werden jetzt oder auch ſpäter auf Bauſtellen zu
leihen geſucht.

Gefl. Offerten werden unter II 50 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleiner Laden mit Wohnung

zu vermieten und zum 1. Oktober oder auch
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Ein Logis zu vermieten, 1. Oktober zu be

ziehen Wannerſtraße 2.Näheres bei Karl Beyer, Bierverleger,
Amtshäuſer 4.

Saalſtr. 2 iſt eine Wohnung von 2 Stuben,
Kaw mer, Küche, Stall, Bodenkammer zu 45 Tlr.
ſofort zu beziehen.

Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gärtner.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Stall, Bodenkammer zu 40 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Wohnungen zu 30 Tlr., 28 Tlr., 25 Tlr.

und 20 Tlr. zu vermieten Hüterſtr. 1.
Große Sixtiſtraße 9 iſt eine Wohnung

von Stube, 2 Kammern, Stall, für 6 Mk. 75 Pf.
monatlich zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Ein Logis im Preiſe von 40—50 Taler
wird zum 1. Okt. zu beziehen geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Krautstrasse Nr. II
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.

Steinſtraße Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem
Zubehör, zu vermieten u. Okt. zu beziehen.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Lindenſtraße 2.

Einmachetöpfe
treffen heute bei mir ein.

Frau Naumann, Ratskeller.
k5te. Augugter-Kartofteln
ſind abzugebeu

gr. Sixtiſtraßze 6.
33 Spiegel undMöbel, Bolſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Branſelimonaden Pulver
(äußerſt erfriſchend) empfiehlt

Paul Näther Nachfolger
3 Stuben und Küche nebſt Zubehör zum I.

Oktober zu vermieten. Preis 210 Mk.
Roſental 5 I.

Gut möbliertes heſſeres Zimmer

zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Schuhwaren
in großer Auswahl, billigſte Preiſe.

Rich. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Gine Kleine möblierke Stube

oder Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.

Von einem älteren Herrn wird
freundl. möbliertes Zimmer
möglichſt mit ganzer Penſion ſofort geſucht. Off.
bitte unter „Wohnung“ poſtlagernd hier.

Geſucht eine kleine freundliche Wohnung mit
Garten nebſt Hofraum u. Stallung für Klein
vieh. Off. unt. R 1985 an die Exped.

Zahlunechetehle
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Geusa.
Sonntag den 27. Auguſt nachmittags

e Kinderfeſt.d. Bl. erbeten. B. Kropf.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Apfelblattwickler und Ohrwürmer.
Sieh da, ein nettes Halbhochſtämmchen.

„Schöne von Kent“. Ein mächtiger Apfel liegt
im Gras breit und hochgewölbt, mit lachend
roten Streifen und Schattierungen. Wohl die
Erſtlingsfrucht. Ein Opfer der gefräßigen Obſt
made. Wie ſchade! ſo traurig ſieht die Krone
aus; die zweiten Triebe ſind kümmerlich. Sie
verrät zwar gewandten Schnitt und geſundes Holz,
aber die Blätter! So groß ſie ſind mit ihrer ſchön
zweißwolligen Unterſeite, nur wenige
blieben grün und geſund. Wir brechen
behutſam mehrere der kranken Blätter ab.
Eins davon iſt auf der Seite, die übrigen
an der Spitze wie eine Düte zuſammen
gedreht; das eine iſt leer, aus einem
anderen fliehen zwei vor Aerger zankende
Ohrwürmer und im dritten iſt ein weißes
Geſpinnſt. An allen Blättern aber haften
auf der Oberfläche eine Menge ſchwarzer
Körnchen. „Das dürften wohl Raupeneier
ſein“, oder „die ſchlimmen Ohrwürmer
zerfreſſen die Blätter“ u. dergl. hört man
dieſen oder jenen vermuten. Bei
genauerer Unterſuchung findet man jedoch
eine echte Raupe, deren Merkmale der
Leſer ja ſchon kennt. Sie iſt oft kaum
I Zentimeter kang, grünlich grau,
vorn roſtgelb und hat auf jedem Leib
ring, was charakteriſtiſch, verteilte ſchwarze
Tüpfchen (ſiehe Bild). Die Häuſchen
ſchwarzer Körner ſind Unrat. Sie iſt
das Räupchen eines winzigen Nacht
ſchmetterlings aus der zahlreichen Familie
der (Tortrices), das ſich gerade in ſein
Geſpinnſt einpuppen wollte. Dieſes
Räupchen ſo klein es iſt, wird, wenn es
zahlreich auftritt, zum argen Verwüſter
der Apfelbaumblätter und ſomit zum
entſchiedenen Schädling der Apfelbaum-
zucht, da die Blätter ja die Lungen des
Baumes ſind, zum Austauſch zwiſchen
Baumſaft und Luft. Ein ſo zerfreſſenes
Blatt, wie es das Bild darſtellt, iſt
für den Baum nutzlos, ſelbſt wenn es noch am
Stiele haftet. Die Raupe hat es mit ihrem
Spinnapparat zuſammengerollt, ausgeſponnen und
wohnt darin. Der Schmetterling, den wir auch
auf dem Bilde finden, iſt alſo der Apfelblatt-
wickler, ja nicht mit dem Apfelwickler zu ver
wechſeln, der die Obſtmade abgibt, auch nicht mit
dem BlattrollerRüſſelkäfer. Derſelbe kriecht oft
ſchon nach 14 Tagen aus der Hülle, fliegt des
Abends und Nachts, manchmal auch bei Tage an
Apfelbäumen und legt da ſeine Eier ab, aus denen
die Räupchen entſtehen.
einzelt und zwar jede auf einem beſonderen Blatte

Der

Dieſe leben meiſt ver

Sonnabend, den 26. Auguſt 1905.

Die ſpät ausgekommenen Schmetterlinge überwin-
tern an geſchützten Orten und ſind, ihrer Klein
heit wegen, in Rindenritzen und dergl. ſchwer zu
finden. Deshalb iſt Kalkmilch, im Herbſt auf die
Stämme geſtrichen ſehr zu empfehlen, da hierdurch
dieſelben getötet werden. Unſer Bild ſtellt den
Wickler wie die übrigen Jnſekten, in doppelter
Größe dar. Der Schmetterling, der ſtets mit
dachförmig eingeſchlagenen Flügeln ruht, iſt bräun
lich-ſilber grau, mit ſchwarzbrauner Zeichnung,
gelbraunen, ſchwarzgebänderten Füßen die mit

Apfelblattwickler und Ohrwürmer.
B enrfalteter Haftflügel des Ohrwurmes, doppelte natürliche

Grösse.

ſogen. Dornen verſehen ſind, und gleichfarbenem
Kopfe. Um des ſchädlichen Gaſtes ledig zu wer
den, bleibt nichts anderes übrig, als vom Auguſt
an, zu welchem Zeitpunkt er ſtärker auftritt, mehr
mals in der Woche Formbäumchen und junge
Hochſtämme nachzuſehen und die Düten der ein
gerollten Blatter zuſammenzudrücken, die Räup
chen und Püppchen alſo damit zu zerquetſchen,
alle kleinen Nachtſchmetterlinge aber die ja
durchweg dem Obſtbau ſchädlich wo man ſie
findet, auch zu töten. Hierdurch erholen ſich die
nur wenig benagten Blätter wieder, und der Ver

mehrung des Jnſektes iſt ein ſtarker Heinmſchuh

angelegt. Ja, nun ſaßen aber auch Ohrwürmer
in der Düte. Dieſes Proletariat im Garken er
ſcheint überall da, wo es etwas zu zerſtören, zu
zerfreſſen gibt, und dem Obſtbau bringen ſie un
erhörten Schaden! das kann man oft hören, allein
begründet iſt dieſe Anſicht nicht. Jm Gegenteil
kann dieſes verachtete Jnſekt im Obſtbau uns
recht nützlich werden, und tatſächlich im vorliegen
den Fall. Die Größe dieſes Nutzens, hier und
vielleicht auch noch auf weiteren Gebieten, dürfte
uns erſt dann recht auffällig werden, wenn der

Ohrwurm im Garten nicht exjiſtierte
und der Schaden an unſeren Apfelbäumen
zum Beiſpiel ein noch bedeutenderer
wäre.

PatentSchrotwühle.
Gegenüber den bisherigen Kon

ſtruktionen zeigt die in der nachſtehenden
Figur abgebildete und in den Handel
gebrachte Schrotmühle den Vorteil, daß
das Quetſchen der Körner nicht zwiſchen
zwei Flächen, ſondern nur mit einer ge
ſchieht und dadurch neben einer Verein
fachung des Mechanismus namentlich ein
ſehr leichter Gang erzielt wird, ohne daß
jedoch die Leiſtungsfähigkeit darunter
leidet nein im Gegenteil iſt dieſe
ebenfalls eine höhere zu nennen Hierzu
iſt die Einrichtung im weſentlichen wie
folgt gewählt: Den Hauptfaktor der
Maſchine bildet die mit rauher feiler
hiebartiger Fläche verſehene, entweder
aus dem ganzen oder aus ſcheibenartig
aneinander gereihten Stücken beſtehende
Walze, welche das Zerkleinern des Schrot
gutes im Verein mit einer meſſerartigen
Gegenlage zufällt. Letztere nimmt aber
nicht am eigentlichen Quetſchprojeſſe teil,
ſondern ſie hat nur den Zweck, das zu zer
kleinernde Material zu halten, bis es vom
vorübergehenden Walzenumfange ergriffen
und zerriſſen wird. Ferner dient die Geger
lage noch zur Regulierung der Schro

ſorten, inſofern als man durch Verſtellung der
ſelben fein oder grob in allen verſchiedenen Frucht
ſorten arbeiten und durch ihre Verdoppelung ein
und dasſelbe Gut mehrmals hintereinander ſchroten
kann. Die Maſchine läßt ſich mit gleichen Vor
teilen für Hand Fuß, Göpel und Dampfbetrieb,
auf einem Tiſch, an die Wand oder für ſich mit
Holz oder EinUntergeſtell montiert verwenden
und verbindet mit höchſter Leiſtungsfähigkeit auch
den Vorzug der Billigkeit. Endlich haben neuere
Verſuche, worüber die beſten Empfehlungen vor
liegen, ergeben, daß die Maſchine ganz beſonders
zum Schroten von Malz in Brauereien geeignet iſt.

t
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Nützlichkeit der Regenwürmer im
Feld und Gartenbau.

Nachdruck verboten,)

Das Wachfen, Reifen und Gedeihen der in
Feld und Garten angebauten Hack, Körner
und Gemüſefrüchte hängt von vielerlei ein
wirkenden Faktoren ab. So iſt zunächſt die
Wertgüte und Beſchaffenheit des Saatgutes,
der Zuſtand des Bodens und der im Acker-
boden ſich vollziehende chemiſche Prozeß, d. H.
das Zerſetzen der Düngeſtoffe und Umwan
deln in Pflanzennahrung, geht unter den Ein
wirkungen von Licht, Luft, Sonne, Regen
uſw. vor ſich. Jn der Umgeſtaltung des che
miſchen Vorganges wirken auch gewiſſe tie
iſche Lebeweſen mit, die im Erdboden gans
eigenartige Arbeiten verrichten und ſo zur
beſſeren Vegetation aller Kulturpflanzen ſehr
viel beitragen. Denn unter der mannigfal
tigen Arbeitsleiſtung dieſer allbekannten
Tiere wird gewiſſermaßen der Ackerboden auf
geſchloſſen und zur Bereicherung an Pflan

derſelben Zeit verſchiedene Samenarten aus
geſäet. So beſtanden die Verſuchspflanzen
aus: Exrbſen, Wicken, Peluſchken. Roggen,
Hafer, Buchweizen, Rüben, Bohnen, Lein,
Kartoffeln und Runkelrüben. Schon in der
erſten Wachstumperivde zeigten ſich auf den
mit Regenwürmern beſtandenen Böden, ent
gegen der auf wurmfreien Böden geſäeten
Pflanzen, ein bedeutend kräftigeres Wachs-
tum, indem größere Blätter und Stengel her
vorgingen. Durch den beſſeren Wuchs der
Pflänzen ſteigerte ſich eine Mehrproduktion
an Knollen, Blättern Früchten, Samen, Stroh
und Futter. Von den Körnerfrüchten, die auf
wurmhaltigen Flächen geſäet wurden, er
gaben alle Arten ein größeres Ertragsquan-
kum, das das auf wurmfreien Aeckern hervor
gegängene um 20 200 Proz. überſtieg. So
ergab z. B. Roggen auf wurmhaltigem Boden
einen Mehrertrag von 59 Ackerbohnen
81 Erbſen 24 und Raps einen Mehrausfall
von 232 Proz. Aehnliche Mehrerträge wur
den auch bei allen übrigen auf wurmhaltigen
Aeckern geernteten Kulturpflanzen erzielt.

Patent-Schrotmühle.

zennährſtoffen befähigt. Zu dieſen Tieren,
deren Nützlichkeit noch vielfach angezweifelt
wird, zählen die Regenwürmer. Wenn in
eſſen noch geſagt und behauptet wird, daß
die Regenwürmer nicht nur allein den Acker
zerfreſſon und unfrüchtbar machen, ſondern
auch die Wurzeln der Pflanzen benggen und
deren Eingehen veranlafſen, ſo muß dieſes als
falſch und irrig zurückgewieſen werden. Die
Regenwürmer erweiſen ſich im Gegenteil als
ſehr nützliche Tiere, durch deren eigenartige
Arbeit im Erdboden das Wachſen aller Pflan-
zen indirekt gefördert wird. Diesbezügliche
Verſuche, die angeſtellt wurden, um die Nütz
lichkeit oder Schädlichkeit der Regenwürmer
zu prüfen, haben ergeben, daß, je mehr ſich
in einem mit Kulkturpflanzen beſtellten Acker
boden Regenwürmer befanden, ein deſto grö-
ßerer Ernteertrag aus der Kultur hervorging,

n
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während in wurmfreien Aeckern die Ernte
40 bis 50 Proz. zurückblieb. Prof. Dr. Wollny,
der hierüber eingehende Verſuche anſtellte,
fand die Beſtätigung, daß auf allen Boden-
arten, die mit Regenwürmern beſetzt ſind,
entgegen Böden mit kainen Regenwürmern,
eine bedeutend größere Ernte in bezug auf
Knollen, Blätter, Früchte und Stroh hervor
geangen ſei. Um eine gengue Ueberſicht über
den Einfluß der Regenwürmer auf die Vege
tativn der Pflanzen zu gewinnen, wurden
zwei gleichgroße Aecker wurmfrei gemacht,
bezw. mit Würmer beſetzt und zu ein und

Text ſiehe S. 1.)

Ganz beſonders fiel der Mehrertrag bei
Rüben und Kartoffeln auf, wobei gegenüber
der Pflanzung auf wurmfreien Aeckern ffaſt
noch einmal ſoviel geerntet wurde. Die Ur-
ſachen dieſer Erſcheinungen beruhen zunächſt
in einer phyſikaliſchen Bodenverbeſferung, die
im Jnnern der Erde durch die Tätigkeit der
Regenwürmer verurſacht wird. Die Tätigkeit
der Regenwürmer beſteht zunächſt darin, daß
ſie nicht nur allein in beſſeren Mergelböden,
ſondern auch in ſtrengem, undurchlaſſenden
Lehmboden eine große Menge kleiner Röhren
und Kanäle anlegen, und ſo eine Luftzirku-
lation mit der Erde erzeugen. Durch die klei
nen Erdkanäle kann die atmoſphäriſche Luft,
die in der Ackertiefe ebenſo wie auf der Erd
oberfläche notwendig iſt, in die Erdtiefe ein
dringen und hier in wohltätiger Weiſe agitf
das Gedeihen des Wurzelwerks einwirken.
Durch die kleinen Erdkanäle wird aber auch
das Eindringen der überſchüſſigen und des
halb ſchädlichen Feuchtigkeit in größere Tiefen
erleichtert. Ebenſo kann Regenwaſſer leichter
in die tieferen Erdſchichten eindringen, daſelbſt
längere Zeit im Boden verbleiben und bei
anhaltender Trockenheit und Dürre der Vege-
tation zugute kommen, wodurch naturgemäß
eine beſſere Wachstumstätigkeit eintritt Durch
die Kangalöffnungen der Regenwürmer tritt
eine fortwährende Lockerung des Bodens ein
und ermöglicht ſo den Wurzeln das leichtere
Eindringen in die tieferen Erdſchichten. Je

lockerer ein Boden im Bereiche der Wurzeltt
Wurzeln zuführen. Finden die Feld und
wird, eine deſto größere Waſſermenge kann
dieſer aufſaugen und den feinen Faſern und
Gartenpflanzen eine gleichmäßige Feuchtig
keit vor, ſo tritt ſowohl in den Wurzeln, wie
in den oberirdiſchen Pflanzenteilen eine gleich
mäßige Entwicklung ein. Denn je tiefer die
Wurzeln mit dem feinen Saugorgan in das
Erdreich eindringen, um ſo kräftiger und üp-
piger vermag ſich der obere Teil mit ſeinen
Blättern und Stengeln zu entwickeln. Hicr-
aus geht ſchon zur Genüge hervor, daß die
Regenwürmer in den Kulturen große Dienſte
leiſten, indem ſie die Fruchtbarkeit des Bodens
erhöhen und der geſamten Pflanzenvegetation
einen beſſeren tragfähigen Boden ſichern. Jn
weiterer Art wird durch die Tätigkeit der
Regenwürmer eine Art Tieéfkultitr vorge-
nommen, die ſich jahraus und jahrein er
neuert. Denn alle Regenwiürmer holen aus
den Erdtiefen toten Boden hervor und brin-
gen dieſen der Erdoberfläche näher, wodurch
dieſer ſchneller zur Auflöſung und Zerſetzüng
gelangt. Beim Aufnehmen der Erde füllen
die Regenwürmer ihren weiten Darmkanal
mit humusreichen Erdſtoffen, um die darin
enthaltenen, in Zerſetzung begriffenen vege
tabiliſchen Subſtanzen, ſowie eines Teiles
mineraliſcher Stoffe zu ihrer Nahrung zit
verwenden. Außer den humoſen Erdſtoffen,
nehmen die Regenwürmer auch vermodertke
Vegetabilien auf, die ſich dann unter Zu
ſetzung von ſäurehaltigen Verdauungsſfäſten
zu Düngerſtoffen verarbeiten. Durch die un
unterbrochene und fortwährende Tätigkeit der
Regenwürmer, tote Erde an die Oberfläche zu
bringen, werden kleine Steinchen mit einer
krümeligen Erdmaſſe bedeckt, wobei bei Wie
ſen und Weideländern eine allmähliche Ueber
erdung der ganzen Bodenfläche eintritt, was
für die Grasnarbe und den Graswuchs von
großer Bedeutung iſt. Da die Regenwürmer
niemals friſche oder grüne Pflanzenwurzern
abnagen, ſondern nur halbverweſte oder ver-
trocknete Pflanzenteile aufnehmen, ſo kann
alſo von einer Beſchädigung der Kultur-
pflanzen keitte Rede feitt. Mit Vorliebe ſuche t

daher die Regenwürmer faulende vder ver-
weſte Pflanzenteile auf, die ſie mit den
Mundwerkzeugen ergreifen und zur Verar
beitung in die Tiefe der Kanäle ziehen. Iſt
ein Gartenbeet vder eine Feldfläche mit ver-
faulten oder abgeſtorbenen Blattteilen, Stroh
halm, den er nach der Tiefe zu ziehen gedenkt,
belegt, die vom Winde entführt, auf dem
Boden liegen bleiben und nur ſehr kangfam
verweſen, ſo übt das große Heer der ſich bald
einſtellenden Regenwürmer eine Art Feld
polizei aus, indem ſie die vorfindlichen Stoffe
ergreifen und zur ſchnelleren Verweſung in
die Kanäle ziehen. Durch das Benagen der
Stoffe mit einer zur Abſonderung gelangen-
den ſchleimigen Flüſſigkeit, gelangen die
Stoffe zu einer ſchnelleren Verweſung. Das
Hereinziehen der abgeſtorbenen Pflanzen
ſtoffe in die Kanäle geht ſowohl im Sommer,
Herbſt und Frühling vor ſich und wird
meiſtens nur des Nachts ausgeführt. Der Re
genwurm iſt daher ein Freund der Dunkel
heit, daher dieſer meiſt in der Nacht oder in
der Früh- vöer Abenddämmerung ſeinen Bau
verläßt und auf Wanderungen geht. Mit dem
Nahen des Tages zieht er ſich in die Erde
zurück, um auszuruhen ver um Kanalar-
beiten zu verrichten. Findet der Regen wurm
auf feinen Nachtwanderungen einen Stroh-
halm, den er nach der Tiefe zu zieen gedenkt,
ſo wird er meiſt in der Mitte ergriffen und ſo
ſcharf angezogen, daß er ſofort einbricht und
nach und nach im Kanal zu verſchwinden be
ginnt. Wenn man daher am Morgen auf dem
Hofe, im Garten vder auf Rinnen verſchie
dene Strohhalme und Federn im Erdboden
ſtecken ſieht, als wären ſie von ſpielenden Kin-
dern hineingepflanzt worden, ſo hat man die
urſprüngliche Gewißheit, daß zur ſtillen Nach
zeit die Regenwürmer an der Arheit waren
und die Faulſtoffe aufräumten. Durch ſeine
energiſche Tätigkeit hilft der Regenwurn die
Berwefungsvorgänge in der Natur zu be



ſchleunigen und erhöht durch dieſe Arbeit den wegung bleiben und ihren Marſch vder ihre
Humusgehalt und die Fruchtbarkeit der Erde.
Die von den Regenwürmern vorgenvmmene
Um eſtaltung des Erdbodens iſt als eine
eng ne Leiſtung zu betrachten, ohne deren
Tätigkeit die Vegetation der Kulturpflanzen,
trotz aller Düngung und Bodenbearbeitung
weit zurückbliebe. Die durch die Regen-
würmer hervorgehende Verbeſſerung der
Accker erſtreckt ſich nicht allein auf das Garten
land und auf den Feldacker, ſondern auch in
Wäldern und Büſchen wird die Nützlichkeit an
erkannt, indem durch das Vorhandenſein der
Verweſungsprozeß der Waldſtreu befördert
und die Humusbildung begünſtigt wird. Durch
dieſen Vorgang wird der Waldboden mit
Nährſtoffen geſättigt und trägt ſomit weſent
lich zu einer kräftigen Bewurzelung und Be
ſtockung der jungen Stämmlinge, namentlich
den Kulturen in Pflanzenſchulen viel bei.
Obgleich die Regenwürmer keineswegs ſchäd-
lich ſind, noch an Pflanzen und Saaten Schä-
digungen erzeutgen, ſo werden ſie vielfach in
Frühbeeten und in Blumentöpfen für läſtig
erachtet, beſonders, wenn ſie in großen Men
gen auftreten. Will man die Regenwürmer
von dieſen Stellen vertreiben, ſo genügt es,
wenn man den Blumentopf, das Frühbeet
oder eine andere Gartenfläche unter Waſſer
ſetzt. Sobald nämlich die Erde hinreichend
mit Waſſer geſättigt iſt und das Eindringen

Luft verſperrt, ſteigen die Regenwürmerder
an die Oberfläche, da ſie vhne Luft nicht leben
können. Auf dieſem gang natürlichen Vor
gang beruht auch die Erſcheinung, daß nach
einem längeren Regen, der die Erde vollauf
mit Waſſer ſättigt, Unmengen von Regen-
würmern an die Oberfläche kommen. Fällt
nach längerer Trockenheit ein heftiger, lang
anhaltender Regen, ſo kann man auf Wegen
und Stegen Tauſende von Regenwürmern
wahrnehmen, die vom Waſſer an die Ober
fläche getrieben wurden und hier den Hühnern
und anderen Vögeln zur Nahrung dienen.
Früher hatte man angenommen, es habe
Regenwürmer geregnet, wenn ſich nach
einem heftigen Regen Unmengen dieſer
Würmer auf der Oberfläche zeigten Auf dem
auf die Regenwürmer einwirkenden Vorgang
der Näſſe beruht ferner die Erſcheinung, daß
auf naſſen Aeckern und ſumpfigen Wieſen
keine Würmer vorhanden find, da ihnen die
ſtete Näſſe den Aufenthalt verleidet. Der
artige Aecker geben geringe Erträge, da in
folge Fehlens der erforderlichen Kanäle die
atmoſphäriſche Luft nicht in die Tiefe ein
dringen kann, worauf meiſt ein Verſumpfen
dieſer Ackerrſtellen eintritt. Will man ein
Gartenbeet von dieſen Würmern befreien,
ohne es unter Waſſer zu ſetzen, ſo ſtreuc mar
beim Umgraben eine Kleinigkeit Kochſalz aus,
worauf jeder betroffene Wurm eingeht. Statt
Kochſalz kann auch Salzwaſſer verwendet
werden, welches mittels der Gießkänne auf
das ganze Gebiet gegoſſen wird. Schließlich
ſei bemerkt, daß die Regenwürmer nur in der
Erde leben und ſich mit Anbeginn des
Winters bis 2 Meter Tiefe zurückziehen,
ſpiralförmig zuſammenrollen und in einen
langen Winterſchlaf verfallen. Die Früh-
lingsſonne weckt den Wurm aus ſeinem
Schlaf, worauf er ſich nach der Oberfläche
emporarbeitet.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Gefrorene Werden. Beziehen von

gefrorenen Weiden im Herbſt mit trächtigem
Vieh iſt außerordentlich gefährlich. Nicht
ſelten erfokgt“ dann ein derart zahlreiches
Verwerfen, daß man glaubt, es handle ſich
um den ſenchenhaften Abortus. Manttreibe
deshalb trächtige Tiere bei ſtarken Reifen
nicht zu früh am Morgen aus. Auf alle Fälle
gebe man aber den Tieren, bevor ſie auf
eine beretfte Wekde kommen, in genügender
Menge Trockenfutter.

Das

Exhitzten Pferden ſchadet ein Trunk kal-
ten Waſſers nicht, wenn die Pferde in Be

Arbeit fortſetzen. ungünſtiger abrr iſt das einen leichten Dünger.
Hopfſenrückſände ans Bierbrauereien geben

Dieſelben erweifen
Saufen kalten Waſſers für die Pferde, wenn ſich ſowohl zur Bereitung von Kompoſt. wie
ſie nach demſelben unmittelbar in den Stall auch zur Zwiſchenpackung mit Pferdemiſt für
komueit oder im Freken lange Zeit Kehen
müſſen.
wenn man den Pferden etwas gewärm
oder längere Zeit geſtandenes Waſſer ſtatt
kaltem Quellwaſſer, verabreichen würde. Jn
der Regel pflegt man Pferden, die erhitzt
ſind und durſtig in den Stall kommen, zuerſt
etwas Heu vder Häckſel, vder auch eine Hand Sohn, Verlin 19.
voll Grünfutter zu verabreichen!

Die Kamille als Heilmittel im landwirt- W
ſchaftlichen Haushalte. Man mag mit gutem
Recht gegen die Anwendung mancher Haus
mittel kämpfen, da viele derſelben
ja ſchädlich ſind und vielfach ein gutes Stück
Aberglauben dabei mitſpielt; dieſelben

wertlos

alle kurzweg zu verwerfen, wie dieſes häufig
geſchieht, hieße das Kind mit dem Bade aus
gießen. Es ſei hier nur an eines unſerer
ſegensreichen Heilkräuter erinnert: die Ka
mille, welche einen ganzen Schatz von Heil-
kraft in ſich birgt. Als ſchweißtreiben es
Mittel bei Erkältungen und rheumatiſchen
Schmerzen, zur Kühlung und Heilung von
Geſchwüren und Quetſchungen, gegen Kolik
und Krämpfe bewährt ſich die Kamille imprer
als ein vorzügliches Heilmittel. Aber nicht
nur bei Menſchen, ſondern bei unſeren
Haustieren findet dieſelbe nutzbringende An
wendung. Jm Schweine-, Kälber- und
Fohlenſtall findet ſich bei Durchfällen und
ſonſtigen Verdauungsſtörungen vft genug
Gelegenheit, zum Kamillenaufguß zu grei-
fen, ebenſo bei allen Beulen, Quetſchungen
und Wunden als empfehlenswertes Waſch
mittel. Die kleinblätterige und kleinblütige
Arzneikamille iſt auf Feldern, an Gräben
und Rainen ſehr häufig zu finden und es
kommt nur darauf an, die Pflanzen zur
rechten Zeit, d. h. zur Zeit der Blüte, ein
zu ſammeln, in nicht zu große Bündel zu
binden und zum Trocknen an einem luftigen
Orte aufzuhängen. Da die beſte Zeit zum
Einſammeln der Kamilleit meiſtens mit der
Roggenernte zufammenfällt, ſo unterbleibt
dasſelbe meiſtens, und in der Zeit und Not
fehlt das bewährte Mittel im Haushalte Viel
fach verwendet man Kinder zum Sammeln,
doch verwechſeln dieſelben die Arzneikamille
leicht mit den minderwertigen Hundskamille.
Richtiger iſt es, alte Frauen, die zu anderen
Arbeiten nicht mehr gut zu verwenden ſind,
mit dem Pflücken der Kräuter zu beauftra
gen. Jn einigen Gegenden machen die Be
fitzer die Erlaubnis des Aehrenleſens von
der Einlieferung mehrerer Bunde von Ka-
millen abhängig und gelangen ſo in den Be
ſitz von genügenden Mengen des Heilkrautes.

Die Rinderbremſe nicht zu verwechſeln
mit der blutſaugenden Rinderbremſe ſchwärmt
in heißen Sommer Und Herbſttagen und
legt ihre Eier auf die Haut der Rinder
Dieſe gelangen dann durch Ablecken in den
Magen. Die ausſchlüpfende Beute bohrt ſich
dann vom Darme aus in die Blutgefäße
durch. Schließlich gelangt ſie in das Zell-
gewebe unter der Haut und entwickelt ſich
daſ lbſt während des Winters zu einer 1,5

bis 2 Zentimeter langen Larve, die als Enger-
ling bezeichnet wird. Jm Frühjahr verläßt
dann dieſer Engerling ſeinen Wirt, der ihner

ed

während des Winters beherbergt hat, indem
er ſich durch die Haut durchbohrt. Dadurch
entſtehen aber an der Haut des Rückens
Löcher, die eine Erkrankung des Tieres
herbeiführen. Während des Durchſchlüpfens
durch die Haut ſind die befallenen Tiere ſehr
beläſtigt. Sie gedeihen ſchlecht, wenn ſie von
vielen dieſer Paraſiten heimgeſucht worden
ſind. Bei fleißigem Putzen der Rinder kann
ein größer Teil der Eier dieſer Rinder-
bremſe wieder von den Tieren entfernt wer
den. Nie ſollte man es unterlaſſen, durch
Zertreten vder Verbrennen der ausgeſchlüpf
ten Engerlinge für eine Verminderung des
ſo läſtigen Ungeziefers zu ſorgen.

Frühbeete geeignet. Neben dem Düngerwert
In dieſem Falle wäre es viel beſſer, beſitzen Hopfenrückſtände die wertvolle Eigen-

gewärmtes ſchaft, den Boden zu lockern und zu erwärmen.

Butterhandel.
Wochenbericht von Buſt. Schultze
Die rege Frage, welche ſich bereits in voriger

oche nach allen Sorten Hofbutter zeigte, iſt noch
größer geworden.

Der hieſige Konſum hat zugenommen und da auch
von den Provinzen wieder belangreiche Aufträge kamen,

aber die kleineren Zufuhren Hofbutter zu weiter
erhöhten Preifett ſchlank verkauft werden

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hof und
Genoöſſenſchaftsbutter a. Mk. 121 124, IIa. 118 bis
120, IIIa. 112--115, Abfall 104 106.

Tendenz: feſt.

Berlin. OHriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die äußerſt lebhafte Nachfrage für

feinſte Butter hielt an, ſo daß die kleinen Zufuhren
den Bedarf nicht decken konnten und die Preiſe weiter
erhöht werden mußten. Jn Ruſſiſcher und Sibiriſcher
Molkereibutter war von friſchen Ankünften wenig am
Markt, die ſofort zu höheren Preiſen geräumt wurden,
auch ältere Sachen ſind beſſer gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 121

bis 124, Hoff und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 119 120.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 120 124
a do. 117 120Abfallende 104 109
Land SSchmalz Nach amerikaniſchen Berichten ſollen

die Vorräte in Chicago abgenommen haben. Jnfolge
deſſen, ſowie in Anbetracht kleinerer Schweinezufuhren
zeigten die dortigen Börſen eine andauernd feſte
Tendenz und haben die Preiſe eine weitere Aufbeſſerung
erfahren. Die Nachfrage am Platze iſt ſowohl für
Lokoware als wie auch für Termine eine ſehr rege
und kann, da für die Herbſtmonate infolge der hohen
Fleiſchpreiſe ein außerordentlich großer Konſum zu er
warten iſt mit einer weiteren Steigerung gerechnet
werden.

Die heutigen Notierungen find: Choice Weſtern
Steam Mk. 47,00-47,50, Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. A48,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 48,50
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 50, in Dierees
bis Mk. 55,50.

Speck Tendenz ſehr feſt.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Ka li. Seit kurzem wird die Gewerkſchaft Friſch

glück, Eime an dem Geſamtabſatz in Carnallit ſeitens
des Syndikates beteiligt.

Verladeſtation iſt Banteln.
Das zunächſt in Betrieb kommende Salzwerk wird

Aktien Geſellſchaft Sigmundshall Wunstorf ſein.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal

gehalt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 96 inkl. 2 Etr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e 02 inkl. 2 Ctr. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

u 67 inkl. 2 Ctr. Sack.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 pCt. rein Kali Mk. 8,10

di

30 475 a46Pfg o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen

p. 100 kg erkl. Sack



Iadungsf racht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit

den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
Feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

enThomasphos
jahr 1905

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 191 Pf.2. citeatt ösl. Vhosphorſ.

zu 2 221 2 Pf.per Kg. Phesphorſäure und 100 Kg. rutto inkl.

Mit höchſten Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,45, Febr. März
4906 Mk. 9,75 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg

Jn Beiladung ab Staßfurt.
Superphosphat, 17-19 pCt. 83 Pf. pro

Ct. lösl. Phosphorſäure und 100 brutto inkl. Sack.
Ammonigk-SuperphosMk. 8,10 per Brutto Centner intt

Chiliſalpeter Mk. 10,30 p.
Bei Ladungsbezüge billiger.

sphatmehl für das 2. Halb

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.
Diedenhofen.

Sack

Sack.

4

Futtermittel

Gliemann,
Kraftfutte rmitteDer Markt für Kraftfuttermittel ihn andauernd

in h feſter Haltung. Der Bedarf nimmt fortgeſetzt

zu, und in Anbetracht der e e ne
eine Steigerung der Preiſe zweifellos in Ausſich
ſtehen.

i e
e Ghalt Preis

c

2zei des Futtermittels.Bezeichnung des Futtermittels von bis

15,80
15,70
13,80
14,10

Sogen. weiße RuſisqueErdkuchen 47
w RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſgatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatmehl

Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen 13,70Seſamkuchen 18,50Rapskuchen 12,00Deutſche Leinkuchen 14,30
Hamburger Reisfutermehl 9,70
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 13,40
Getrocknete Biertreber 10,70Getreideſchlempe 12,70
Malzkeime 9,70 10,30Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,10 10,30

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 Kilo
gramm ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
Iadungen.

Hamburg. Bericht über den O e l
kuchenmarkt von Achenbach C Co.

Der Markt liegt unverändert feſt. Die

16,20
16,30
14,80

1420

18,90
Amerik.

12,70

06
22,50
11,70
10,409
14,90

2400

12,50
14,80

9,90
13,80
11,40
13,20

ſteigende Richtung.
Erdnußkuchen

Sorten ſind ſehr knapp, während der Begehr recht gutzſt. An von gewöhnlicher Ware wird nur wenig
angeboten zu entſprechend hohen Preiſen.

Preis 137— 155 Mk. für 1000 kg ab Hainburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Von Amerika werden
Fehr hohe Forderungen geſtellt, und dabei iſt das An
gebot im allgemeenen außerordentlich gering. Namentlich
kommt von den beſſern Sörten ſehr wenig an den
Markt.

Preis:

und Mehl. Die beſſeren

135—148 Mk.
je nach Güte und Gehalt.
Verantworl cher Redakteur: Pa u Vet e r, Berlin O.

für 1000 kg ab Hamburg

phat 99 pCt. C
Brutto Centner

1450
8014,60

denklee 60--72,
13,60 feidefrei

„60

18340

11,90
10,80
15,80
14,20
14,20

Nachfrage
ſt lebhafter geworden und die Preiſe verfolgen eine

Kokoskuchen ſind anhaltend ſehr knapp und
Forderungen dafür dementſprechend hoch.
Preis: 134 150 t für 1000 kg. ab Hamburg.
Palmkuchen Das Angebot iſt gering, während

ie Nachfrage gut iſt. Die Preiſe behaupten ſich.
Preis 115 120 M. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Die Marktlage iſt ſehr feſt.

Greifbares Ware iſt kaum zu haben, und die Forde-
rungen ſind dementſprechend hoch.

Preis 146--155 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut,und die Preiſe veheerten ſich.

Preis: 95 100 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.

SSagaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche

Benno Fiegel, Berlin C.
Die Witterung iſt nun endlich beſtändiger gewor

und können Erntearbeiten nunmehr ungeſtört
ihren Fort Mit Hem Räumen der Felder
m da Sandwicken rein und im

oggen Jnkarnatklee, Senf,
Immerhin e der Abſatz

eſentlich zurück. Die in letzter
angebotenen Johannisroggen und Sandcken aus der Ernte zeigen deutlich die Spuren

ungür Witterung; ſelten konnte man Ware

Sämereien von

das Vorjahr

e hne AnwucHamburg, Originalbericht von Cölle und ohne Anwu
Großhandel beſſ Säftigt ſich weiter mit dem
von Dactylis, Poa, Agroſtis und Wieſenſe anzogen der Zwiſchenhandel

ruhig. Die Raäygrasernte in
iſt unter den günſtigſten Be

und die Proben der neuen Ware
gute Qualität. Jn Gelbklee ſind
n 1905er Ernte gehandelt worden;
jat ſchon mehrere Mark im Preiſe

er

wungt deren

verhält ſich
a etrts nd

Dage gen
und Jrland

de die Steigerung
in nicht aus der

vorhanden wären.
en, andererſeits
den, ſich in

we letzten SaiſonNeuer Weiß-
war auch nur

dieſer Farbe zu

klee, in ländiſchen 60 65,
n Provencer Luzerne 59 65,5560 Sandluzerne 6 65, Weiß klee

lee 45 60, Gelbklee 20 24 Steinklee,Inkarnattlee neuer Ernte 3236, Schwe

Bokharaklee 38 41,
Esparcette, m pinellefrei und ſehr hoch

6—18, engliſches Raygras 13 18, italieni
-18, franzöſiſches amerikan. Tymotee
deut 21 deutſches Knaulgras
inge Reinigung Habvelmilitz,

30, Fioringras 25 406,
Wieſenrispengras 40--45,

ieſenfuchsſchwanz

rradella 1904er
dezahn

cſe Rieſenſpörgel
12 14, gelben

Buchweizen

ſch.

Ernte
Saatmais

10 13, Acker
Senf zur Saat 12 15, ſil

13,00 14 Oelrxettig

wahrſcheinlich

alles garantiert

Sandwicken 22—28. Alles per 50 kg bahnfrei Berlin
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz K Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Trotz der andauernd ſchönen Witterung blieb dieſe
Woche das Geſchäft in Grünfutterſaaten recht klein
und erreichten die Umſätze kaum die Höhe normaler
Jahre. Deſto zahlreicher gingen die Aufträge auf
Winterſaaten, wie Sandwicken und Johannisroggen,
Raps, Rübſen und Saatgetreide ein.

Amerika meldet erhöhte Notierungen für faſt
alle Gräſer und Kleeſaaten und begründet dies mit
ſchlechtem Ausfall der Ernte reſp. mit verſchlechterten
Ausſichten für dieſelbe infolge ungünſtiger Wit
terung.

In Schafſchwingel ſtellt ſich die Ernte kleiner
heraus als angenommen, während Knaulgras in
ſchöner, reiner Qualität genügend zum Angebot
gelangte.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Sagaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu DienſtenWir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirke

ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 35 38, Serradella
rettig 29—32, Saatſenf 12 15,
Sandwicken 24—

12-—15, ODel
Spörgel 10-13,

Johannisroggen 9 10, Som
merrübſen 16 18, Sommerraps 15—16, Win
terrübſen 15--19, Winterraps 15--19, echter
Virgin. Pferdezahnmais Zuckerhirſe
Peluſchken 16 11, Saaterbſen 9 10, Buchweizen
II 12, Saatwicken 9 10, Lupinen 8--10, Rokklee,
inländiſche ſeidefreie Sagten 60 68, Vullenklee, ſeide
frei 73 78, Weißklee, ſeidefrei 50 60, Schwed.
Klee, ſeidefrei, 62—73, er ſeidefrei 44——52,
Gelbklee ſeidef. 18——21, Orig. Prov.-Luzerne, ſeidefrei
58 61, Piemont Luzerne. ſeidefrei 55—58, Sandluzerne, ſeidefrei s 60, Bokhaaklee, echt, 38 41,
Schotenklee 82 85, Eſparſette 17—19, engl. Rai
g 17, ital. Raigras 15-18, franz. Raigras 53
bis 60, Timothee 18— 26, Knaulgras 48 58, Kamm
gras 68 90, Honiggras 16-—26, Wieſenſchwingel 32
bis 38, Wieſenrispengras 40- 44, Gem. Rispengras
90 98, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 28
bis 838, Schafſchwingel 14—16, Rohrglanzgras, echte
Havelinilitz 140- 145, Kiefern Fichten

Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Ecken
dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginal--Saat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblichweißfleiſchige grünköfige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Rieſen 41, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenguer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
50 kgvblaue

Kartoffeln, p.
Ma eburger
neue Roſen
neue blaue
runde, weiße neue
lange, weiße neue

1,50 1, 75
2,00 2,25 Radieschen,

17522 p.1,7552 do. hief-
Porree, p. Schock 0,30-0,50 Champignons
Meerrettich 14—20 SchotenPeterſilienw. p. Schckbd. 2,50 —3,50 Pfefferlinge
Schnittlauch, p. 100 Bund 1,80

Spinat p. e kg 0,03 0,08
Karotten, p. 100 Bd. I 2,00
Sellerie, hieſige p. Schock 2,50—-7 Rotkohl
Perlzwiebeln 50 75 Vohnen, p.
Zwiebeln, p. 50 kg 2,50—3,00 Gurken, Zerbſter,

Mohrrüben, 2—2,50Tomaten, Hamb. 8—10
do. hieſige 8--10Veterſilie, grün. p. Schockb 1 120

Kohlrabi, p. Schock
Gedruckt

Weißkohl

do. Gubener

do. Liegnitzer

und herausgegeben von John Schwerins

[Blumenkohl, Erf., p. Kopf
Rhabarber, Gärtner-

p. 100 Bund
Dresdener,

Schockbund

p. 50 kg 20 25 Bunte Fiſche

Wir ingkohl p. Schock S
Steinpilze p. 50 kg

50 kg e Karauſchen, klein
p. Schock

I 50 Karpfen, 45er
do. Rothenbürger

060--0,80 Walnüſſ ſe, grün, p. 50 kg

Fiſche.

0,10-0,22 Hechte h
do. matt

do. groß

do. klein
Zander, groß

Schleie, klein Sdo. unſortiert 12868
107—108
103 107

66
60

77—95

Aale, groß
do mittel
do. däniſche
do. klein
do. unſortiert

80 0,40 Roddow

80 1,30 Bleie, matt
0,60 1,75 do. klein

fBar sVerlag, Aktiengeſell(lſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. T
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